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DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

y
H ü tr'p t * o s o a » e - _Gauhau |»2s «adft Karlsrahe

Erschein « ngSwets « t » Der Küvrer ' «richeln,
wächentlich 7 mal als Morgenzeituna und »war in fünf
Ausgaben : HauptauSgabe ..GaubauvMadt Karlsruhe ^
sür den KretS Karlsruhe und Bforzheim — KreiSauS»
gäbe Bruchsal — KietSaurgabe Raüa «« — KreiSauSaab«
Bühl - Ausgabe ..Aut der Ottenau ' für die Kreis«
Offenburg .

' Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreis «
stiü» in der z Z«. gültigen Preisliste Kola« vom
1. Sftnrt 1942 kestgelegt . Die Preisliste wird au« Wunsch
kostenlos zugesandt. Kür Kamilienan , eigen gelten
ermätzlgte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubttk
.. Werbe-An,eigen ' (dar Nnd die sreiaektalteren 2 lval-
«kgen sog. Randanzeigen ) werden »um reitmillimeier -
prelS berechnet . Nachlässe kSnnen z Z ». nicht aewähtt
werden . Die Anzeigenleite umkaf!« insgesamt 16 Klein-
spalten von ie 22 ®» Breite . Anzetgenlchluft »
zetten : um 10 Ubr am Borrag der Erscheinen« . Kur
die MontagauSgabe : SamStaa 18 Ubr. Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B Todesanzeigen )
müssen b >S längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagSbaur in Karlsruhe einacaanaen «ein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz- und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei scrnmstnd-
lich ausgeaebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand lst KarlSrube am Rhein.
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98 Feindflugzeuge in - 12 Stunden abgefchoffen
Sie schwere Niederlage der anglv -amerikanischen Tercerbember - 90« Mann fliegendesPerjennl ausgeschaltel - Große Grsolge unserer Rachtsäger

* B e r l i n , 21. Dez . Einen ausgesprochene» schwarzen Dag erlebten die Briten nnd Nord,
amerikauer am Montag bei ihre» Terrorangriffe » ans »ord - nnd sübwestdentsche Städte ,darunter Breme » , Frankfnrt am Mai » »nd Mannheim . Während Kommissionender dentschen Lnstwafse »och mit der Feststellung der Brüche im nordwestdentschen nnd siid-
westdentsche » Raum beschäftigt sind, meldet der Wehrmachtbericht bereits das bisher vor¬
liegende Teilergebnis , das sich ans nicht weniger als 08 britisch - nordamerikani¬
schen Flugzeuge « , darnater 89 viermotorige Bomber , znsammensetzt. Da¬mit verloren die Anglo - Amerikaner abermals rnnd 900 Man » fliegendes Personal .
An den britisch -amerikanischen Luftkrtegme-

lhoden war in der jüngsten Vergangenheit vor
^llem die einseitige Bevorzugung von Schlecht-
^>etterangriffen auffällig. Ganz offensichtlichhalt« der Respekt vor den überaus schlagkräf¬
tigen deutschen Luftverteidigungskräften , die

normalem Wetter ihre volle Stärke aus -
wielen . können , unseren Gegnern den Ge -
ichmack an Aktionen in klaren Räch¬en hinreichend verdorben. In den ver¬
gangenen 24 Stunden durchbrachen jedoch ein
jl-agesangriff gegen Bremen und eine nächt-
Lche Unternehmung gegen Frankfurt a . M . und
Mannheim diese von den Brito -Amerikanern
M selbst auferlegte Beschränkung , denn beide
Bombardements wurden erstmalig wieder un-

verhältnismäßig einwandfreien Wetterbe-
Mgungen durchgeführt. Sie endeten denn auch
^ >de mit hohen , schmerzlichen Verlusten für
Btsere Feinde und bestätigten eindrucksvoll die
^atsache , daß unsere Luftabwehr unter norma-“h Umständen jeden Terrorangriff
« egen ein « deutsche Stadt zu einer
äußerst riskanten und verlust¬
reichen Unternehmung werden läßt .
An Verlauf eines Tages , ja von 12 Stunden ,' tloren die Vrito -Amerikaner also außer ihren

100 kostspielen Flugzeugen erneut 800
1000 Mann ihres fliegenden Personals .

„^ Abschüsse im Mittelmeerraum (darunter
schwere , viermotorige Boeing-Bomberj und

I «bschüffe über Sofia erhöhen das bedeutende
Misch.amerikanische Verlustkonto dieses einen^hges noch weiter.
z- >sür den schweren Tagesangriff gegeg
Wremen hatten die amerikanischen Boeing-

Liberator -Bomber (beides bekanntlich
stzwere , viermotorige Typen ) , den Anflugweg
iw

^ Holland und die Nordsee gewählt. Wie
»?Uler in letzter Zeit waren sie von stärkeren
Asrbänden schützender Jagdflugzeuge begleitet,
^ .sese Gelcitverbände wurden von Deutschen
zögern sofort in heftige Luftkämpfe verwickelt"o - abei von den Blßnberformationen ab -
" korängt . Deutsche Zerstörer und Jagdflug -
°Me nahmen gleichzeitig die Bekämpfung der
L^ erinotorigen" auf. Auch schwere deutsche
» . okbatterien griffen wirkungsvoll in die
tzhsnpse « in und waren mit einigen schönen
^ . wlgen an dem hohen Abschußergebnis be-"«igt.
- »^ ie im OKW .-Bericht genannte Zahl von
« Abschüssen stützt sich auf noch nicht abgeschlos-
° » e Meldungen und dürfte sich durch die Ar-
t
eit der eingesetzten Suchkommanbos noch wei -

^ erhöhen . Die deutschen Verluste blieben
i ^ hältnismäßig gering. Der Ausfall an Per -

»al entspricht etwa der Besatzung eines ein-
- abgeschoffcnen Terrorbombers . Durch die
^

Yen Verluste sahen sich die Amerikaner be -
a , . in ihrem ersten amtlichen Kommunion^
b-Ü

^tißt, -den Ausfall von „25 schweren Bom-
ib» und 8 Jägern " zuzugeben . Das muß bei

sonstigen Meldungs -Praxis durchaus gls
?korü -Geständnis gewertet werden,

i >n den Abendstunden folgende Angriff
Mischer Nachtbomber richtete sich in erster
b , - E Segen Frankfurt a . M . und M a n n -
i^ n«. Aber auch auf offene Landgemeinden
^ Rhein- Main - Raum wurden Bomben ge-
tz

°rsen. lLchon auf dem Anflug waren aber
d , britischen Verbände auf stärkste Abwehr
- ko, deutsche Nachtjäger, schwere Flak und

Stützpunkt im süd -griechischen Raum vernichtet
Flakartillrrre der Luftwasse schoß sechs feind¬
liche Jagdbomber im süd - italienischen Front¬
gebiet ab?

Ferner brachten bulgarische Jäger bei einem
britisch-noröamerikanischen Terrorangriff aus
Sofia einen , viermotorigen Bomber und drei
zweimotorige Jäger zum Absturz , so daß der
Feind im Mittelmeer -Gebiet am Montag ins¬
gesamt 19 Flugzeuge , davon neun viermotorigeBomber, verlor .

Deutschlands Flugstvesen soll vernichtet
werden

* Bigo , 21 . Dez . Das nordamerikanische
Fachblatt „American Naviation " gibt bemer¬
kenswerte Aufklärungen über die anglo - amcri-

kanischen Pläne im Falle eines anglo-amerika-
nischen Sieges , die auf eine völlige Vernichtung
des deutschen Handels und Verkehrs hinzielen.
Churchill und Roosevelt hätten auf der Quebec
Konferenz beschloffen, auch das zivile
Flugwesen Deutschlands sowohl im
Landesinnern nlie auf den Auslandsstrecken
von Grund auf zu zerstören. Der Post-, Passa
gier- und Transportflugöienst müsse ausschließ¬
lich von anglo- amerikanischen Gesellschaften
durchgeführt .werden. Selbstverständlich dürfe
auch die deutsche Luftwaffe nicht weiterbestehen .

412 Sowjelpanzer in zwei Tagen vernichtet
Durchbruchsversuche bei Nikopol. Dnjepropetrowsk und Witebsk gestoppt / Starke britische Angriffe an der adriatischen Küste

gegen Panzer vernichteten sie in der Zeit vom sagt. Sehr hart wäre» die Nachtkämpfe , in
14 . bis 17. Dezember allein in einem Korps - deren Verlauf unsere Grenadiere ein vor¬abschnitt 74 feindliche Panzer

»rch _ _
^ einwerfer gestoßen . Biele der Briten -
tz

°b«ber wurden dabei noch vor dem Angriff
Himmel heruntergeholt . Die Pichte und

ei «
®* des einfliegenden Bomberstromes gab

^ «gen unserer Nachtjäger Gelegenheit zu
"vpelerfolgen. Ganz besonders erfolgreich

Qu» dabei Ritterkreuzträger Major H e r g e t,
d uppenkommandeur in einem Nachtgeschwa-
UU

'. tty Zeitraum von 50 Minuten brachte er
C « sechs Lancester -Bomber zum Absturz ,
«ll. " " «er bereits vor dem Bombenwurf . In
znEY Fallen wurde von der Besatzung seiner
i. ,,

' ch>ne nicht nur der Brand des Feindflug -
eu ^es, sondern auch der Ausschlag am Boden

5 .»dfrei beobachtet . Major Herget gehörte
!lb,i» isher 80 Nachtjagderfolgen (hazu 14 Ab-

am Tage) bereits zu unseren erfolg-
"»ten Nachtjägern.

^
^lbschutzerfolge im Mittelmeerraum

te
^ erli» . 21 . Dez. Die deutsche Luftverteidi-

«m Mittelmeerraum schoß im Lause deS
bes» »5S^ tS feindliche Flugzeuge ab . Darunter

^ ''oen gcht schwere viermotorige Bomber.

^ stlül,
'^ ^ Uigzeug wurden" chen Luftanarisf aus eine

o : '«' UTA -Bomber sowie ein zwei -
bei einem

Luftangriff
"

auf einen «deutschen

* Ans delnFührerhanptqnartier ,
21. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Brückenkopf Nikopol und südwestlich
Dnjepropetrowsk scheiterten in zwei¬
tägige « harten Kämpfe» alle DnrchbrnchSver-
fuche der Sowjets . Der Feind erlitt erneut
hohe Verluste an Menschen nud Material . Süd¬
östlich Kirowograd worden die mit starken
Kräften geführte« Angriffe der Bolschewisten
nach schwerem wechselvolle» Ringen aufge¬
fangen nnd dnrchgebrochene Kampfgruppe« des
Feindes zerschlage» oder vernichtet. Nördlich
Kirowograd nnd südlich T f ch e r k a s s y blie¬
be » örtlich geführte Vorstöße der Sowjets er¬
folglos . Eigene Gegenangriffe gewannen
Bode « . Bei K o r o s t e « nnd an der Beresina
stieße « unsere Truppe » trotz zähe« feindlichen
Widerstandes weiter vor . Dabei wurde« allein
im Raum von Koroste» 43 Sowjetpanzer und
42 Geschütze vernichtet.

Im Kampfraum von Witebsk verstärkten
die Sowjets ihren Druck . Die schweren Abwehr-
kämpse dauerten bei Tag und Nacht mit stei¬
gender Heftigkeit an? 89 Panzer nnd 39 Ge¬
schütze wurden zerstört. Nordwestlich Newel
führte« die Sowjets erfolglose Angriffe . I «
de« beide« letzte » Tagen wurde» an der Ost¬
front insgesamt 412 Sowjctpanzer ab-.eschosien.

Im Westabschnitt der süditalieuischen ' Front
wurden mehrere feindliche ^Stoßtrupps abge-
wiese» . Unmittelbar au der Adtiatischen
Küste sind seit gestern starke britische An¬
griffe im Gange . Sie brache » unter hohe« Verr
Inste « für den Feind vor nufere» Stellungen
zusammen. Im Mittelmeergebiet wurden ge¬
stern in Lnftkämpse« « ud durch Flakabwehr
sowie durch deutsche leichte Seestreitkräfte und
Marineflak 18 feindliche Flugzeuge , darunter
acht viermotorige Bomber , vernichtet. Ei « deut¬
sches Jagdflugzeug ging verloren .

Feindliche Bomberverbände führten bei Tage
erneut eine» schwere « Terrorangrisf gegen
Wohnviertel der Stadt B r e m e « . In schweren
Luftkämpfe« «nd durch Flakartillerie wurden
mindestens 45 feindliche Flugzeuge abgefchoffen .
I « den Abendstunden des gestrigen Tages
griffe« starke britische Fliegcrkräfte das Rhein -
Main -Gebiet au. Durch Abwurf von Spreng -
nnd Brandbomben entstanden schwere Schäden
in Wohngebieten , vor allem in Frankfnrt
am Main , Offenbach « ud Mann¬
heim . Lnftverteibigungskräfte schaffe « bei die¬
sen Angriffe » 49 viermotorige Bomber ab .
Bier weitere Flugzeuge verlor der Feind über
de» besetzte» Wcstgebieten. Damit wurden am
29. «nd in der Nacht znm 21 . Dezember nach
bisher vorliegende « «och unvollständigen Mel¬
dungen 98 feindliche Flugzeuge , davon minde¬
stens 89 viermotorige Bomber , abgefchoffen .

Deutsche Flugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 21 . Dezember Ziele im Gebiet der
Themse-Mündung .

Seit zwei Tagen versuchen die Bolschewisten ,
dF deutschen Stellungen im Dnjeprbogen durch
gleichzeitig starke Angriffe von Süden gegen
den Brückenkopf von Nikopol und von Norden
gegen unsere Linien südwestlich Dnjepropc-
trowsk mit dem Ziel zu durchbrechen , unsere im
Raum von S ap o ro sh j e stehenden Kräfte
abzuschneiden . Jp schweren, für den Feind
überaus verlustreichenAbwehrkämpfenschlugen
unsere Truppen alle bisherigen Angriffe ab
und machten damit die Absichten der Sowjets
zunichte . Nachdem der Feind am ersten Kampf¬
tag bereits 140, am zweiten Tage 87 Panzer
verloren hatte, setzte er im weiteren Verlaus
des Sonntags nur noch wesentlich schwächere
Panzerkräste ein . Auch die erneuten Vorstöße
scheiterten am zähen Widerstand unserer Trup¬
pen .

Im Raum von Kirowograd erreichten
unsere Heeresverbände in Abwehr und Angriff
die gesteckten Ziele . Südwestlich der Stadt ge¬
lang es ihnen, nach mehrtägigen harten Kämp¬
fen starke feindliche Stoßkeile zu zerschlagen ,
die im Bereich der nach Kriwoj Rog führenden
Bahn vorgedrungen waren . In erbitterten
Nahkämpfen Mann gegen Mann und Panzer .:

und Sturrngg -
schütze, 149 Feldhaubitzen, Flak - und Pakge¬
schütze sowie zahlreiche sonstige Waffen . Biele
dieser Sowjetpanzer wurden durch eine Pan¬
zerdivision zerstört, die bereits einige Tage zu¬vor ihren 2500. Panzcrabschutz im Ostfeldzug
melden konnte .
. Einer der erfolgreichsten Schützen war der
Wachtmeister Linde mann , der mit seinem
Sturmgeschütz innerhalb weniger Minuten sie¬
ben schwere Sowjetpanzer zur Strecke brachte
und damit einen drohenden feindlichen Ein¬
bruch verhinderte . Unsere Truppen nutztendie Äbschwächung der bolschewistischenAngriffs¬
tätigkeit zu energischen Gegenstößen .Sie säuberten nach Rückeroberung einiger
Höhen die dortigen Waldungen vom Feind und
bereinigten an anderer Stelle einen älteren
Einbruch . Südlich Tscherkassy setzten, unsere
Truppen ihren am Vortage begonnenen Gegen¬
angriff fort . Im Raum von K o r o s t e n ver¬
suchten die Bolschewisten ebenfalls durch heftige
Gegenstöße den lausenden deutschen Angriff ab¬
zustoppen . Unsere Panzer ulrö Grenadiere
gingen nach Abwehr der Vorstöße sofort wieder
zum Angriff über . Sie stießen gegen die Bahn¬linie Kiew —Korosten vor , setzten sich dort in
einem Bahnhofgelände fest und rieben an an¬
derer Stelle südlich der Äahnlinie eine haltende
feindliche Gruppe auf .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront standenunsere Truppen weiterhin in schweren Abwehr¬
kämpfen . Oestlich Witebsk setzte der Feindseine sehr starken Angriffe den ganzen Tagüber bis in die Nacht hinein fort. Den sowie
tischen Sturmdlvlsionen blieb aber der mit
allen Mitteln versuchte Durchbruchserfolg ver-

>

stoßendes sowjetisches Regiment zerschlugen
und die Panzerjäger 20 Sowjetpanzer abschos -' sen . Als der Morgen g

'raüte , hatte der Feind
nach 24stündigem vergeblichen Anrennen be¬
reits 03 Panzer verloren . Bis zum Abend war
die Zahl der vernichteten oder erbeuteten So¬
wjetpanzer auf 123 und die der Geschütze aus
über 50 gestiegen .

Vizeadmiral a . D. Ludwig von Deuter
gestorben

* Berlin , 21. Dez . Am 18. Dezember ist , fast
75 Jahre alt , Vizeadmiral Ludwig von
Reuter gestorben . Er erlag auf dem Wege
zu einer Sitzung der Potsdamer Ratsherren
einem Herzschlag . Der Verstorbene, ein lang¬
jähriger Ratsherr , hat also bis zuletzt aktiv die
Geschicke der Stadt Potsdam mitgestaltet.Der Name Vizeadmirals von Reuter wird in
der Geschichte als der des Mannes von
Scapa Flow stets einen ehrenvollen Platz
einnehmen. Nach dem unglücklichen AuSgang
des Krieges hatte Vizeadmiral von Reuter aufGrund der schckiählichen Waffenstillstandsbedin¬
gungen befehlsgemäß die deutsche Flotte an
England auszuliesern und führte sie im No ^
vember 1918 in den Hafen wrm Scapa Flow .
Um die ruhmreichen deutschen Kriegsschiffe nichtin die Hände der Feinde fallen zu lassen, setzte
er in der Zeit der tiefsten Ohnmacht deS Rei¬
ches , am 21 . Juni 1919, den lange in ihm ge¬reiften Entschluß durch und versenkte sie im
britischen Jnternierungshafen , eine Tat , die
damals in der gesamten Welt 'stärkstes Auf¬
sehen erregte. 1920 trat Vizeadmiral von Reu¬
ter in den Ruhestand.

u

Der Mordverein %
Dieses Bild zeigt den amerikanischen Flieger Kenneth D . Williams aus Charlotte .North Carolina , 1504 Scott Avenue , geh . am 16. Mai 1922. Williams wurde bei
Eggese (Groß - MAckenstedt ) abgeschossen . Er gehört zu den , feindlichen Terror¬
fliegern , die ihre Bomben auf Frauen und Kinder und auf die Wohnviertel deut¬scher Städte werfen . Die Staffel , der seine Maschine — eine Boeing -Fortreß II —
angehörte , trägt offiziell die Bezeichnung „Murder Incorporation “

, zu deutsch
„Mordverein “ . Diese Bezeichnung trägt weiter jedes einzelne Besatzungsmitgliedin großer Schrift auf der Rückenseite der Fliegerkombination über dem ameri¬kanischen Hoheitszeichen . Die gleiche Aufschrift befand sich an dem abgeschos¬senen Flugzeug .
Der Gefangene Williams gab im übrigen bei seiner Vernehmung an , daß andereStaffeln und Besatzungen , auf ähnliche Bezeichnungen , die aus der Gangster -
sprache entnommen sind , getauft wurden . Die Physiognomie des amerikanischen
Fliegers Williams läßt darauf schließen , daß nicht nur die Namen , sondern auch *
die Besatzungen der Chikagoer Unterwelt entstammen . (Presse -Hoffmann )

In unsere Hand gegeben
Von Eitel Kaper

Wir alle haben schon oft das deutsche Dichte -wort vernommen : „Der Menschheit Würde istin eure Hand gegeben ." Wir wissen auch , wie
sich immer die grüßten Söhne gerade unseresVolkes .— wir nennen nur Goethe und Nietz¬
sche — zu dem Ideal des „hohen Menschen"
bekannten und wie sie leidenschaftlich forderten,der Deutsche vor allem sollte — mit Fichte zureden — so handeln, als ruhe allein auf ihmdie VerMitwortung sür das Ganze. Tausendeund aber Tausende aber, Männer und Frauen ,lebten und starben nach dieser wahrhaft choch-
gespannten Forderung . Wir haben bei ihn - n
nicht groß von Menschenwürde gesprochen,aber ihre Größe haben wir alle als beispiel¬
gebend empfunden und noch aus ihrem Tod
ungeahnte Kräfte empfangen.

In unserer so unsagbar harten Zeit werden
wie nie zuvor die Worte umgewertet. So
manches , was uns einst verlockend erschien,hielt der härtesten Probe nicht stand . Anderes
dagegen hat erst heute seine volle Bewährungund Klarheit erfahren , und dazu gehört auchdas Wiffen , daß menschliche Größe , und Auf¬
wärtsentwicklung, baß Menschenwürde und
wahre Freiheit in Wahrheit ausschließlich inunsere-, Hände gegeben sind. Wir lieben vonHaus aus weder die tönend'en Worte noch dielauten Parolen , aber dieses steht klar und nüch¬tern fest : würde heute , das deutsche Volk müdebann wäre die Völkergefchichte überhaupt be¬
siegelt , dann gäbe es fortan nur noch einenkleinen Klüngel gewiffenloser Nutznießer nnd
eine gestaltlose „Masse Mensch"

, die notwendigim bolschewistischen Unrat verkommen und ver¬faulen würbe.
Längst sind „drüben" bei unseren Feinden

die letzten dürftigen MaskeU gefallen . Die
verschleppten Snditaliener eines Badoglio , die
zum Kanonenfutter bestimmten Afrikaner.Tüdamerikauer , T^chungkingsklaven überzeu¬
gen jeden, wohin die Reise der Stalin , Roose-
velt und Churchill geht. Was unter dicker
Fahne , gepreßt und entwürdigt mitstolpert ,bas sind in Wahrheit „Verdammte dieser
Erde", ist menschlicher D̂ünger , der achtlos vom
Judentum verbraucht wirb.

„Freiheit , Gleichheit , Vrüderlichkeit" ? Ja ,frei von allen Hemmungen, gleich im Heloten¬tum, brüderlich vor den Karren jener gespannt,die völkisches Eigenleben wie die Pest Haffenund die jedes Stück -ttife» höher bewerten als
die ihnen ans Messer gelieferte Menschheit !
Wir brauchen es nicht auszumalen , wie diese
Verbrecher mit einem wehrlos gewordenen
Deutschland umgehen würden , wenn sie schonihre eigenen Völker so schändlich ausbeuten .
hinschlachten und seelisch entmannen.Gerade wenn uns die Kriegsereignisse be¬
sonders nahe kommen , wenn wir daheim wie
an der kämpfenden Front beide Fäuste ge¬
brauchen müssen , die schändlichen Methodender Feinde zu überwinden , wenn Brände . Rui -
nen und Lärm der Waffen jedem einzelnen
den vollen Ernst klarmachen , dann müffen wir
zu jeder Sekunde um die ganzen Zu¬
sammenhänge wiffen . Es macht uns alle
so stolz, wie Front und Heimat unbeugsam
dem Ansturm entgegentreten, wie der Terror
wirkungslos abgleitet am ehernen Herz der
deutschen Nation . Und es soll uns nicht weni¬
ger stolz machen, daß das Schicksal gerade uns
auserkor , die^ wahre und phrasenlose Sache der
ganzen besseren Menschheit zu wahren.

Bescheidenheit ist gut, aber es wäre Torheit ,die weltweite Bedeutung unseres Kampfes zuverkennen. Seit Jahrtausenden sehnt sich die
ungeheure Zahl der Betrogenen , der Anstän¬
digen nach dem Tag , da die Gerechtigkeit über
List und Anmaßung der Ausbeuter trium¬
phiert . Lang und schwer ist der Weg , aber wir
Deutsche kämpfen ihn frei. Was andere seit
Generationen vergeblich ersehnen , bei unS hat
ßs Erfüllung gefunden . Bei uns ist wirklich
dem Tüchtigen die Bahn geeb)tet , dem Tätigen
Recht und Sicherheit und Menschenwürde zu-
rückgegeben worden. Wen kann es verwundern ,wenn dieses einzigartige Beispiel auch dort
Beachtung fand , wo man seit Menschengeden -
ken immer nur mit leeren Versprechungen ab-
gespeist wurde, wenn es um soziale Forde¬
rungen ging?

Mit vollem Recht sprechen wir heute von
dem Ringen ohne Beisprel , von dem
entscheidenden deutschen Schicksalskampf . Alle
di« in der Geschichte so . oft zersplitterten deut¬
schen Energien sammeln sich gegen den An¬
sturm einer Welt, die für den Menschen Würde
und Lebensrecht nicht mehr anerkennen will .
Mag sich der Feind von seiner grausigsten
Seite, zeigen , wir wiffen , daß er uns niemals
in die Knie zwingen wird. Und wir wessen
auch , daß die Erde nicht als Tiunmelplatz für

>
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di« Willkür abgefeimt« ! Hasarbeure geschaffen
wurde.

Urewige Naturgesetze stehen ehern und un¬
veränderlich gegen den Frevel einer mora-
lisch und physisch verkommenen Cliaue. Wad
aber unser gewaltiges Ziel ist in diesem Rin
gen , das hat der Große von Weimar aus¬
gesprochen , als er auf dem Gipfel seines rei¬
chen Daseins seherisch ausries :

„Lolch ein Gewimmel möcht . ich sehn,
auf freiem Grund mit freiem Volk stehn,

x Zum Augenblicke dürft ich sagen :
Verweile doch, du bist so schön !
Es kann die Spur von deinen Erdentagen
nicht in Aeonen untergehn."

Mit dem ftitierfreus ausgezeichnet
* Berlin , 21 . Dez . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Rcichsmärschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreki- es an .Feldwebel Griebel ,
Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwa-
öer.

Dr . S >eyß-Znquart
Präsident der Deutschen Akademie

* Berlin, -21 . Dez. Der Führer hat auf Vor¬
schlag von Reichsminister Dr . Goebbels den
Reichskommiffar für die besetzten niederländi¬
schen Gebiete, Reichsminister Dr . S e y & *
3 « Quart , als Nachfolger des verstorbenen
Ministerpräsidenten Ludwig Diebert zum Prä¬
sidenten der Deutschen Akademie berufen.

Prämien für Ostarbeiter
* Berlin , 21 . Dez . Der Generalbevollmäch¬

tigte für den Arbeitseinsatz hat in einem
Durchführnngserlaß vom 1ö . November 1048
nähere Bestimmungen darüber getroffen, unter
welchen Voraussetzungen Ostarbeiter auf
Grund der 11 . Anordnung des Ge»eralb «voll-
mächtigten für den Arbeitseinsatz Prämien
erhalten dürfen . Darin ist u . a . bestimmt , daß
selbstverständlich nur solche Ostarbeiter für die

- Prämiengewährung in Betracht kommen , die
sich durch gute Leistung und Treue bei
derArbeit dauernd bewährt und ausgezeich¬
net haben . Im übrigen enthält der Durchfüh-
rungserlaß nähere Bestimmungen über die Be¬
rechnung der Prämie sowie Dondervvrschristen
für Haus - und Landwirtschaft . Diese Regelung
ist rückroirkend äm 1 . August 1048 in Kraft ge¬
treten . Soweit bisher anders verfahren wor¬
den ist. verbleibt es sedoch für die vergangene
Zeit dabei . _ _ _ _____
Moskaus „Tarnungspolitik im Mittelmeer "

H .W . Stockholm , 21 . Dez - Noch jetzt, Monate
nach der anglo- amerikanischen Besitzergreifung
von Süditalien , herrscht , wie amerikanische Be¬
richte zugeben , „akuter LebenSmtttelmangel"
in dem von ihnen besetzten Gebiet, und zwar
ist die Ernährung der südttalienischen Bevölke¬
rung bereits so kgtästrophal, daß Badoglio sich
jetzt gezwungen sah , um Verhandlungen mit
der Kontrollkommission der Alliierten über
die Frage zu bitten , wie durch Einfuhr von
Lebensmitteln eine .Besserung der Lage herbei-
geführt werden könne . Der Verräter muß ,
Monate nach Fälligwerden der Zusage seiner
Verbündeten, jetzt um die Einlösung der da¬
maligen Versprechungen betteln.

SS hatte bei den Alliierten zuerst einige «
Aufsehen erregt , daß au-ch der Sowjetvertreter
in ihrem Jtalienausschuß , Wlschinsky, Beschlüs¬
sen zugestimmt hat, 'die kürzlich über die 'Ber -
waltungsbefugnisse der Badoglio-Behörden im
englisch-amerikanisch besetzten Gebiet gefaßt
wurden und vorsehen , Badoglio zu unterstützen .
Die Beschlüsse strebten eine Distanzierung von
der liberalen Opposititznsbewegungdes Grafen
Sforza an, der sich mißliebig gemacht hatte
durch eine allzu selbständige Berufung auf die
durch Moskaus Erklärung propagierte „Aeuße -
rungs - und Versammlungsfreiheit ". Sforza
hat damit also nur bewiesen , daß er die Lage
völlig verkennt, denn selbstverständlich waren
jene Redensarten der Moskauer Konferenz
lediglich zu neuer Blendung des italienischen
Volkes, nicht aber zu praktischer Verwirklichung
bestimmt .

Inzwischen hat sich herausgestellt, welches das
Hauptmotiv der Sowjets bei der Stimmabgabe
zugunsten Badoglios gewesen sein dürfte : sie
haben natürlich Interesse an der Auf¬
recht e rh a lt u ng der jetzigen unhalt .
baren sozialen und politischen
Gegensätze in Süditalien . Reaktiv-
näre Elemente arbeiten ihnen in die Hände .
Sie suchen die eigene Mitverantwortlichkeit zu
tarnen , indem sie den Badoglio -Behörden und
den anglo - amerikanischen Milttärstellen die
Verantwortung zuschieben, aber innenpolitisch
einstweilen noch kein Regime herbeiführen, an
dem die Kommunisten offen beteiligt sind.

Roosevelt plant Beschlagnahme
der Eisenbahnen

Verhandlungen aus dem Kriseupuukt
H .W. Stockholm » 21 . Dez. Das Londoner

Blatt „News Chronicle" bringt in einem Tele¬
gramm aus Washington Erstaunen über die
teilweise rechtücutlicheKritik zum Aus¬
druck, die zur Zeit in amerikanischen Kreisen
an Roosevelt geübt wurde. In erster Linie
haben offensichtlich die sozialen Schwierigkeiten
und Gegensätze dazu beigetragen, RoosebeltS
Stellung schwierig zu gestalten. Die fetzt schwe¬
benden Verhandlungen mit den Eisenbahnern
haben wieder einmal das . Dilemma seiner gan¬
zen Innenpolitik enthüllt : einerseits Unfähig¬
keit , die Preisentwicklung so zu steuern, daß
weitere TcuerungSfortschritte vermieden wer¬
den , andererseits Abneigung, irgendwelche so¬
zialen Zugeständnisse oder gar wirkliche soziale
Reformen durchzuführen. Roosevelt hat ledig¬
lich dekretiert, daß irgendein Eisenbahnerstreik
natürlich nicht in Frage kommen könne . Ein
Ausweg ist jeboch bisher nicht bekannt gewor¬
den .

Am Dienstag begannen neue Verhand¬
lungen , deren Ergebnis noch ungewiß ist.
Ein in Schweden tätiger Vertreter amerikani¬
scher Sisenbahngewerkschasten erklärte , es sei
mit der Wahrscheinlichkeit einer staatlichen
Beschlagnahme der gesamten nord -
amerikanischen Bahnlinien zu rech¬
nen . Die jetzige Lohnbewegung sei auSgelöst
durch die Teuerung . Die Eisenbahner wollen
lediglich ihren Lebensstandard aufrechterhalten.
Offenen Kampf zu Lasten de ' Krieasanstren -
gungen wolle niemand. Infolge dessen werde
es wohl zur Beschlagnahme , ja vielleicht sogar
zu einer dauernden Verstaatlichung der Bah¬
nen kommen , eine Maßnahme , zu der sich
Roosevelt jedoch mit Rücksicht auf seine pluto-
kratischen Freunde sicher nur im äußersten
Notfall entschließen dürfte.

Nordasrika soll Sowjetrepublik werden
Die Bolschewisierung Frankreichs und Schaffung einer Sowjetarmee in Algier gefordert
L . Vichy, 21 . Dez . Der Plan Moskaus , aus

Nordasrika - e in e Sowjetrepublik zu
machen und von hier aus die Bolschewi¬
sierung Frankreichs zu unternehmen,
kam in einer Kundgebung in Algier äußerst,
deutlich zum Ausdruck . Die Kundgebung war
veranstaltet worden nom Komitee „Frankreich—
Sowjetunion "

, einsNeugründung der Agenten .Moskaus in Algier . Die Svrecher waren mit,einer einzigen Ausnahme dortige französische
Kommunisten , die eine politische Schulung in
Moskau absolviert haben .

Der kommunistische Abgeordnete Fssrnand
G r e n i e r stellte dir Frage nach dem Sinn
des gegenwärtigen Krieges und beantwortete
sie in folgender kennzeichnender Weife : Es

-drehe sich nicht darum , Deutschland und den
Nationalsozialismus und Faschismus nieber-
zuringen , sondern bas Hauptziel dieses Krie¬
ges sei , d e n A n t i k o m mst n i S m u s aus -
^ u r o t t e n .

Deutschland verfüge über viele scharfe Waf¬
fen . Seine schärfste Waffe jedoch sei der Anti¬
kommunismus , der in Frankreich bereits Fuß
gefaßt habe . Damit gesteht Grenier ein , daß
die bolschewistische Weltanschauung mit geisti¬
gen Mitteln tatsächlich entlarvt und damit
besiegt werben kann . Demzufolge versucht er ,
dem von den Plutokraten ang ^ cttelten Kriege
den Sinn eines „Kreuzznges gegen den Anti-
bolscheivismus " zu geben . In Wirklichkeit tritt
damit der Kommunismus in die Defensive .
Wie erinnerlich, sind die Uranfänae dieses
Krieges der jüdische Kampf gegen den Anti¬
semitismus gewesen . Der jüdische und der
bolschewistische Internationalismus sehen sich
in ihren Grundlagen bedroht, wenn innerhalb
der einzelnen Nationen Abwehrkräfte ent¬
stehen.

Der nächste Redner , der Kommunist Da -
boli , der lange in der Sowjetunion gelebt

Wavxlls indische Naivitäten
Geistig-arme Programmrede des neuen Vizekönigs

O Ma/drid , 81 . Dez . Man durfte mit Recht
gespannt sein auf die erste öffentliche und
grundsätzlich« Verlautbarung des neuen briti¬
schen Bizeköntgs von Indien General Wavell .
Niemand erwartete zwar von ihm irgendwelche
Offenbarungen eines neuen Kurses, aber man
vermutete doch , stark, daß die Nähe der japa¬
nischen Gefahr und die erwünschte Burma -
Offensive eine Reihe von Versprechungen und
Verlockungen an' die indische Adresse auslösen
ryürden . Jedoch in seiner Rede vor der Jahres -
Versammlung der vereinigten Handelskammern
schwieg sich Wavell gerade hier vollständig aus .
Wavell gibt sich den Anschein, als -trete er völ¬
lig unbelastet an die Aufgabön , die Indien
stellt, heran. Er vermeint, es sei Stärke , die
Ursachen der Verwicklungen nicht zn sehen und

. gleichsam wie ein Arzt an einem Kranken
nun an die politisch - militärische Problematik
Indiens heranzutreten . Wavell identifiziert in
naivster Weise den britischen Krieg mit indi¬
schen Belangen und täuscht eine auch für In¬
dien absolute Notwendigkeit der Besiegung Ja¬
pans vor.

Die indische Frage ist jedoch im Grunde eine
ganz andere. Sie betrifft die Freiheit von
England . Wavell jedoch stellt das Ganze so dar ,
als handele es sich um die Gewinnung einer
Freiheit für England . Denn der Krieg « egen
Japan ist eine britische Angelegenheit und- wer
für England in diesem Weltringen sich einsetzt,
kann nichts für sich, nur für England etwas
gewinnen. Die Rede hat erneut erwiesen. baß -
London in einem Augenblick , in dem es keine
Möglichkeit mehr sah, den toten Punkt der
politischen Entwicklung zu überwinden , einen
Soldaten beauftragte , den gordischen Knoten
auseinander zu hauen. Es zählt bei Wavell
deshalb auch nur .

' was er tut . Was er plant
und spricht, wird stets belanglos bleiben. Sein
Tun aber ist ans die einfache Formel zu brin¬
gen : Erzwingung des Londoner
Willens durch mehr ober weniger
d r a st i s ch e Gewalt . Was an tbeologischen
Verzierungen oder Tarnungen Über diese
militärische Diktatur geboten wird, trägt , wenn
eS von Wavell anSgedacht ober ausgesprochen
wird, den Stempel einer kaum noch überbiet¬
baren Naivität . Wenn er beispielsweise in sei¬
ner Rede behauptet, es gehe in diesem Krieg
nicht um die Wiedergewinnung verlorener
Teile des Empire oder die Dividenden von
Oel- und Gnmmigesellschaften , sondern es stehe
vielmehr die Zurückweisung der Barbarei durch
die Zivilisation auf dem Spiele , so wirb, man
ihn nichj nur in Non - Delhi , sondern selbst in,
London auslachen. Wenn Wavell dann fort¬
fährt , das Glück und der Friede Indiens hin¬
gen von einer völligen und raschen Liquidie¬
rung der japanischen Macht ab , versteht selbst
der beschränkteste Inder , daß hier sein Ver¬
stand bei weitem unterschätzt wirb. Denn daß
Japan Indien noch nie Schlechtes zusügte . ist
ebenso bekannt, wie daß alles Schlechte, was
Indien in den letzten Jahrhunderten betraf,
von England kam.

Der Bizekönig hat sich ersichtlich wenig Mühe
gegeben , den psychologischen Voraussetzungen
einer programmatischen Rebe an die Inder
auch nur oberflächlich nachzudcnken . Er redete
ein . wenig in Hlutmütigkeit und glaubte damit
genug getan zu haben . Die Rede war gerade

darum von einem gewissen Wert für Indien
selbst . Sie löste aus den Schalen diplomatischer
Verhüllung die kompakte Engstirnig -
keit des britischen Macht st ändpunk -
t e s heraus und bewies den Indern , daß eS
keinen Weg zu ihrer Befreiung gibt als die

' Niederlage Englands . Denn nach dem Verlust
wichtiger Stützpunkte und Kolonialgebiete, die
auch nach einem alliierten Sieg nicht mehr in
öaö Empire zurttckkehren würben , muß Eng¬
land mit besonderer Eifersucht die letzte Fund¬
grube seines Reichtums hüten. Es ist gewiß
keine Zukunftsverheißung , die Indien gilt,
wenn Wavell verkündet, er sei so optimistisch,
zu erwarten , daß Indien nach dem Kriege ein
Gläirbigerland nstirde bet „seiner billigen, un¬
erschöpflichen Arbeitskraft ",

Die „Times " scheint sich der offenbaren gei¬
stigen Armut des neuesten Bizeköntgs zu schä¬
men . Si '

e nimmt mit Recht an, daß die Rede
in Indien enttäuscht habe , st « deckt aber auch
den rein theoretischen GrunVzug vieler Wen¬
dungen auf und stellt fest , daß von . einer vrak-
ttschen Zusammenarbeit der Regierung in Neu-
Dclht mit den indischen Parteien noch nichts
zu verspüren sei . Es sei auch keine Verän¬
derung der grundsätzlichen Schwie¬
rigkeiten zu ersehen , dt « einer neuen Ini¬
tiative im Wege stehen. Damit soll der Welt¬
öffentlichkeit wohl beigevracht werben, daß nicht
alle Briten so . blind sind , wie der Bizekönig
im Auftrag der Londoner Regierung sein darf.

hat- versuchte mit einschmeichelnden Worten
um die Freundschaft der Franzosen zu werben.
Abgesehen vom Kommunismus , der eine
„menschhejtsbeglückende Idee " für alle Völker
sei , so erklärte er, habe in Müskau immer eine
tiefe Liebe für Frankreich bestanden . Für die
Sowjetunion sei Frankreich „die ferne Ge¬
liebte"

, die allerdings noch in veralteten Ideen
befangen sei . Deshalb müsien von dem „Ge¬
liebten"

, nämlich der Sowfetunion „befruch¬
tende . Ströme " nach Frankreich geleitet wer¬
ben , um hier „neues Leben " im Sinne öer
„großen Menschheitsbeglücker ' Lenin und
Stalin " zu erzeugen.

Um diesen törichten Schmus, der für manche
französische Ohren Honig sein mag, noch ein
dringlicher zu gestalten, erklärte der nächste
Redner , der Abgeordnete Rucard . er als
Franzose wisse natürlich, daß Frankreich of!
Vorkämpfer für die Menschheit gewesen sei,
aber er habe nun in der Sowjetunion eine
„solche Fülle meWchlichen Reichtums" entdeckt,
daß er der Ueberzeugnng sei . alle Franzosen
würben in Zukunft gläübig ihre Blicke gen
Osten wenden , woher das Licht komme.

Offenbar waren die Redner nun überzeugt
ihre Zuhörer für Väterchen Stalin völlig ge¬
wonnen zu haben. Infolgedessen sprach nun
der nächste Redner, nämlich der kommunistische
Agitationsredner Florimonö B o n t e , sehr
viel konkreter. Er erklärte rund heraus , im.
Lager der „Alliierten" gebe es nur eine ein
zige Armee, die militärisch überhaupt in Be
tracht komme , und das sei die Sowjetarmee .
Der Krieg könne von den „Alliierten" nur
dann gewonnen werben, wenn die Gestaltung
und Gesinnung der Sowjetärmee „unbestritten
als Vorbild anerkannt werdet Nordafrika
habe jetzt die Chance , das Vorbild sofort zu
verwirklichen. Kurz : der Franzose Bonte for
üerte die sofortige Schaffung einer
n o rö a fr i k a n j s ch e n Sowjetarmee ,
die von sowjetischen Militärs ^ erzogen und
ausgebilbet werden soll . Diese Sowjetarmee
sei , so fuhr Bonte fort , jedoch nur eine der
vielen Früchte, die aus der Freundschaft mit
Moskau entsprießen müßten. Die Grundlage
aller zukünftigen Zusammenarbeit mit Mos¬
kau sei der beabsichtigte Plan Moskaus , mit
dem Algier -Komitee einen ähnlichen Vertrag
abzuschließen , wie ihn Moskau mit B e » e s ch
abgeschlossen hat. Aus diesem Vertraa würben
sich bann , alle Weiterungen der Gestaltung
Nordafrikas und Frankreichs „nach seiner Be¬
freiung" ergeben . Das sowjetische Programm ,
das von Algier aus in Westeurova gestartet
werden soll , wird also nun schon ganz offen
und klar angekündigt. Die Redner waren nicht
irgendwelche unbekannte Kommunisten, son¬
dern alle Mitarbeiter des Kremls ,
die in Algier eine entscheidende Rolle spielen .
Dabei ließen sie keinen Zweifel, daß es sich
dabei nicht nur um Frankreich drehe , sondern
auch um England und Amerika

Staatsstreich in Nollchen geglückt
Kurzes Gefecht in La Paz — Neue Regierung gebildet

Major Billaroel Staatspräsident
* Buenos Aires , 21 . Dez . Am frühen Mor¬

gen des Montag erwachten die Bürger , dex
Hauptstadt Boliviens durch das Geknatter bep
Maschinengewehrfeners in den Straßen von
La Paz . Die nationalrevolutionäre Parteß
unterstützt von junge» Offizieren , sowix von
der Luftwaffe , hatte sich gegen die Regierung
erhoben. General Penjaronba unh seine
verantwortlichen Mitarbeiter wurden , wie be¬
reits kurz berichtet , festgenommen und nach
dem Staatsgefängnis gebrach». Nach vterstün-
bigem Gefecht mit einem regierungstreuen Re¬
giment waren alle wichtigen Gebäude besetzt .

Die Zahl der Toten ist noch unbekannt, sie
scheint jedoch nicht hoch zu sein . Revolutions¬
truppen patrouillierten durch die Straßen . Ge¬
schäfte und Büryö blieben geschloffen. Die Zei¬
tungen sind auf Anordnung der neuen Regie-
rung nicht erschienen . Die Oeffentlichkett wurde
durch Ru^idfunkansprachen nattonalrevolutio -
närer Offiziere von dem erfolgreichen Staats
streich verständigt. Im Landestnnern hat sich
das Heer sofort den Revolutionären ange¬
schloffen ..

Das Generalsekretariat der neuen Regierung
Boliviens gab die Kabinettsliste bekannt:
Staatspräsident Major Gualüexto Vil¬
la roel . Außenminister - Jose Tamayo ,
Innenminister Major Arturo T a b o r g a ,
Finanzen Victor Paz E s t e n S s o r g , Bauten
Major Antonio P o n c e , Erziehung Major
Jorge C a l e r o , Wirtschaft Gustavo C h a c o n.

Landwirtschaft Gustavo Montenegro , Ar¬
beit Victor Anbrade , Generalsekretär Au
gusto Cespedes . Zum Präfekten des De
partements La Paz wurde Julio Puazo
Cuenca ^ imd zum Bürgermeister der Haupt¬
stadt Guttierez G r a n i e r ernannt . Die Zivi¬
listen der neuen Regierung gehören sämtlich
nationalistischen Kreisen an.

Die ' neue Regierung Boliviens wurde be¬
reits in den. Nachmittagsstunden des Montag
vereidigt . Anschließend kündigte der neue
Staatöchef, Major Billaroel , die ersten Maß¬
nahmen der Regierung an . Er gab bekannt,
daß das kürzlich von General Penjaranda er¬
lassene Dekret zur Wahrung der Staatöherr -
schaft anfgegeben worden sei . Die Verfaffung

-würbe wieder ihre volle Geltung erhalten . Zur
Wahrung der öffentlichen Ordnung werben
vorläufig alle politischen Versammlungen
untersagt . Einer weiteren Meldung zufolge
sollen der abgesetzte Präsident Penjaranda und
sein Bruder Eliseo im Zuge nach Ärica (Chiles
unter Bedeckung abgeschobcn werden.

Der Staatsstreich hat in Washtngton
großes Aussehen und Ueberraschung erregt .
Amtliche Kreise verhalten .sich reserviert und
vermeiden einstweilen tedcn Kommentar . So
weigerte sich Cordeil Hüll , entsprechende Fra¬
gen der Korrespondenten zu beantworten . Der
Privatsekretär Roosevelts, Stephan Early ,
erklärte , daß . nur das Staatsdepartement zu
einer Stellungnahme berechtigt sei .

Streiflichter

Jelndbomber werden ans nächster Nähe bekämpft
Harter Kampf mit viermotorigen „Liberators " in 8600 Meter Höhe

PK . Er ist — wie man so sagt — ein alter
Praktiker , der Oberleutnant F „ Stassclkapitän
in einer von dem Etchenlaubträaer Haupt¬
mann Hackl gcführteü Iagdgruppe . Nicht nur
als Flieger , sondern auch als Kämoker . Fast
zwanzig viermotorige Terrorbomber bat er in
reichlich ejnem halben Jahr abgeschoffey. Der
Reichsmarschall verlieh dem schwäbischen
Schneidersohn aus Hetlbronn kürzlich das
Deutsche Kreuz in Gold . . . . _

„Tiergarten von Kakadu , Tiergarten von
Kakadu " schnarrt der Lautsprecher auf dezn Ge -
sechtsstand der Iagdgruppe , „sehe Feitidver-
band links von uns , Kurs 340 Grad !" Jetzt
ist öer F . mit seiner Staffel wieöcr dran,
denken die Männer und sehen im Geiste , wie
der Oberleutnant mit seinen Männern gegen
dir Viermotorigen anstürmt . Es ist irgendwo
über dem westfälischen Land , Höhe 8800 Meter .
?n etwa 8000 -Meter wabern Wolkenfetzen

erum, aber man kann zuweilen doch einen
Blick auf abgeKntete Felöer , kleine Siedlun¬
gen und kahl gewordene Wälder erhaschen.
Dicht aufgeschlossen zieht der Feindverband
heran. Von . vorn muh ich ihn diesmal angrei¬
fen , murmelt der Oberleutnant vor sich hin .
Mögen auch die gegnerischen Kanonen und
Maschinengewehre ein bichtmaschiges Abwehr¬
netz vor die Phalanx der Biermotoriaen legen ,
darauf kann und darf man keine Rücksicht
nehmen .

„Angriff auf die rechte Kette !"
Flakfcucr liegt jetzt auf dem ersten Pulk der

„Boeing II< Dunkelrot und schwarz schwelend
drohen die Sprengpunkte der 8 .8-Granaten

zwischen dem Feind . Da — zwei , drei getrof¬
fene Bomber scheren aus . Wie von einer un¬
sichtbaren Riesenfaust gelenkt , dreht öer Ber -
bnnl» ^schcinbar widerwillig nach rechts ab .
Aus Uebcrhöhung stürzen „LigthningS"

, dvp-
pelrumpfige Feindjäger , herab. Ihre flackernö«
Leuchtspur greift gierig nach den Deutschen .
Teile der Iagdgruppe nehmen den Luftkampf
auf, knrven in wilden Tnrns und enaen Keh¬
ren mit den „LigthningS" herum. Oberleut »
nant F . zieht mit seiner Staffel dem eben In
Sicht gekommenen zweiten Pulk entgegen .
Schwerfällige „Möbelwagen" sind eS . die sich
da heranwülzen. Eine einzige furchtbare Dro¬
hung stellt diese Masse dar . Dock wie ein
Harnisch wölbt sich der Angrisfswillc vor den
Nie 100's . Di « Drohung prallt wirkungslos
ab . „Angriff" ruft der Stafselkavitän durchs
FT . , „Angriff aus die rechte Kette !"

Motornase auf Akvtornase rasen sie gegen¬
einander los . Hier die beinahe zierlich wirke - -
öen . einmotorigen Mefferschmitks — dort die
über 40 Meter breiten Terrorbomber . Noch
nicht schießen, denkt der Oberleutnant , noch
nicht schießen. Laß sie noch näher herankom¬
men , noch näher !
Die Gefahr des Rammstotzes

Riesengroß wächst vor ihm die rechts außen
fliegende Maschine auf. Er meint , die verbis¬
senen Gesichter der amerikanischen Flieger in
der Kanzel zu erkennen. Gesichter, hinter
deren kaltherziger Verschlossenheit das namen¬
lose Grauen steht, das faffungslose Entsetzen, '
von dem Deutschen gerammt zu werden. Noch
näher ! Nur Bruchteile von Sekunden sind

daS. Die Faust des Schwaben schließt sich um
den Steuerknüppel , brückt den todbringenden
Knopf bis zum Anschlag durch. Und im gleichen
Augenblick rast die Brand - und Svrengmuni «
tion aus den Rohren . Sie schlägt in die Glas¬
scheiben der Kanzel, zerfetzt das Instrumenten¬
brett . reißt dem Beobachter mit furchtbarer
Gewalt " die Buakanonc aus den Armen und
frißt sich tütend in den Leib deS Flugzeug¬
führers . Noch umkrampfen dessen Hände bas
Steuer . In den langsam starr werbenden
Augen steht nackte Verzweiflung.

Gleich - gleich muß die Mefferschmttt an
seiner Maschine zerschellen. Doch im letzten,
im nllerletzten Moment , auf der hauchdünnen
Grenze zwischen Sieg und Untergang , hat der
Oberleutnant den Steuerknüppel an den
Bauch gerissen und ist mit einem einzi¬
gen gewaltigen S v r u it « ü b e r den
Feind bo .m ber hinweggefegt . Das
Herz schlägt ihm bis zum SalS . Verflucht ,
öenkt er, verflucht , das ist aber aerabe noch
einmal gut gegangen! Wie ein edlcS Raub¬
tier , wie ein Panther oder Jaguar , ist die
Me 100 mit der tausendpscrdiacn Krast ihres
Motors emporgesprunaen. hat den drohenden
schwarzen Koloß überwunden . Herz gegen
Material , Tapferkeit gegen Maffe !

Ein kühner' Abschwung nach rechts . Wo steht
der Feind ? Ein paar tausend Meter unter der
Me 109 taumelt er zu Boden. Helle Flammen
schlagen aus beuz Rumpf und dem rechten
Innenmotor . Darüber , schaukeln glänzende
weiße Pilze : die Fallschirme de ? abgesprunge-
nen Besatzung . Zwei fehlen . Das sind die
beiden in ber Kanzel. Sie rasen mit ber
Maschine der Erde zu . Senkrecht stürzt der
Terrorbomver ab . schlägt auf einem Kartoffel¬
acker auf. Eine Feuersäule kündet vom Ende
des Feindes . . .

Kriegsbsricktsr Karl Klaus Krebs.

Die Sowjets gefallen sich seit einiger Zeit i»
der Rolle ber „Nationalen ". Ten Auf¬
takt dazu gab die Komödie der Scheinauslösung
der Komintern. Um das Täuschungsmanöver
vollends" durchzuführen, wurde nun auch die
„Internationale " bis auf Widerruf in
den kommunistischen Giftschrank eingeschloffen
und den Bälkern bt,t Sowjetunion ein «
neue Staatshymüe beschert. Sie spricht
in schönen Worten von der „einigen, mächtige»
Sowjetunion , die vom Willen getragen" ist und
von „unserem freien Baterland , der Völker¬
freundschaft sicherem Hort" . ES ist an dieser
Hymne , die natürlich auch „Lenins , b«s Großen"
gedenkt , sozusagen alles dran . Und sie dürfte
dazu angetan sein , manche harmlosen Gemüter
in der Welt Her Alliierten zu Tränen »u rüh¬
ren ob dieser Wandlung des . roten , reibenden
Wolfes , in ein unschuldiges , friedfertiges
Lamm . Besonderen Eindruck wird dieser neue
kommunistische Singsang in den baltischen
Staaten machen und bei allen denjenigen, die
mit den Sowjets einmal in Tuchfühlung ge¬
kommen sind. Sie könnten auch ein Lied singen
von der „Sonne der Freiheit "

, die in der So¬
wjetunion die Gefängnismauern nicht durch¬
dringt und die Zeuge der Massenhinrichtungen
und Deportationen ist. Ter Schwindel ist auf
alle Fälle so dick aufgetragen , daß schon
Scheukläppen dazu gehören, um ihn zu über¬
sehen.

*
Seit dem Eintritt der Kommunisten in die

nordafrikanischen Zensurbehörden vermehren
sich die weißen Z e nsu r lück e n in der
norbafrikantschen Presse in auf¬
fallender Weise . UeberdieS haben jetzt zahl¬
reiche nordafrikanische Blätter auf Betreiben
ber kommunistischen Fraktion einen besonderen
Kontrollbeamten erhalten . Dieser Mann führt
den Titel „Z w a n g s v e rw a l t « r" und wird
vom Algier- Komitee auf Vorschlag ber Infor -
mationSkommtfston des Scheinparlamenis er¬
nannt . Der Präsident der InformationSkowts «
sion ist der Kommunist Florimond Bonte .
Zu den unter kommunistischer Zwangsverwal -
tung bereits stehenden Zeitungen gehören u . a.
„La Depeche" Algcrtenne"

, „LeS Dernier No¬
velle"

, „L 'Echo d 'Alaier " und die große Wochen¬
zeitschrift „Tam ". Auch die Havas -Agentur steht
unter Zwangsverwaltung . Ihr Direktor wurde
bereits verhaftet . Wie ferner aus Feststellungen,
die an Hand der rekonstruierten Zensurlücken
gemacht wurden , ergibt sich, daß jetzt die nord¬
afrikanische Zensur dazu übergeht, durch Zen¬
surlücken auch gingen de Gaulle oorzu-
gehen . Bon den Vertretern der amerikanischen
Presse wird jetzt täglich eine aufregende und
anregende Jagd veranstaltet , um festzustellen .,
was an Stelle ber weißen Zensurlücken in den
Blättern ursprünglich stehen sollte. Solch «
Nachrichten werden von den amerikanisch « » .
Blättern besonders gut honoriert ,
weil sie als Sensationen herausgebracht wer¬
den können . Der Krieg aller gegen alle treibt
jedenfalls in Nordakr' ka bereits die seltsamsten
Blüten .

Je näher bas Weihnachtsfest hcranrückt, um
so größer wird in London die Enttäuschung
darüber , baß die englischen Truppen in Italien
nicht dieses Fest i n R o m werden feiern kön¬
nen. Da ist öie britische Agitation wieder ein¬
mal zu voreilig gewesen und hat die Rechnung
ohne den Wirt gemacht, Jetzt tritt sie kleinkaut
den Rückzug an . So jammert der Reuter -Korre¬
spondent , daß drei Feinde in Italien die anglö-
amerikanischen Truppen daran gehindert
hätten , ihre Weihnachtsbescherung in Rom zu
erhalten : Das Wetter , das Gelände
und die Deutschen . Falls sich nicht noch
ein militärisches Wunder ereigne, so meint der
Reuter -Korrespondent, müßten sich die eng¬
lischen Truppen weiter in Geduld fassen und
ihre Enttäuschung überwinden . Die bösen
Deutschen hätten sich, so stellt der Reuter -Korre¬
spondent resigniert fest , mit den Bergen und
den Flüssen und dem Schlamm verbunden und
sie hätten das mit typisch deutscher
Gründlichkeit getan. Die Folge davon s« > -
ein „jammervoll langsamer " Vor¬
marsch ber Anglo- Amcrjkaner.

'

qnfagi :
Die U - Boot - Gefahr , die die Englän¬der schon überwunden geglaubt hatten, , macht

ihnen, wie die Londoner Presse schreibt, erneut
schwere Sorgen . Die U - Boote seien ganz neu¬
artig ausgerüstet und stellten eine besonder «
schwer « Gefahr für angrcifende Flieger dar.

Die tschechische ' Mädelsührert »
Valas - Kova traf mit einer Abordnung des
tschechischen Kuratoriums für JugendführunSln der Reichshauptstadt ein und übergab dem
Spielzengwerk der Hitler -Jugend 20 000 selbst¬
gefertigte Puppen zur Weitergabe an deutsch«
Soldatonkinder .

r »
. Stuf Sizilien ist nach de » letzten Be¬
richten britischer Nachrichtenagenturendie italie¬
nische Verwaltung fast gänzlich ausgeschaltet .
Sluch aus kulturellem Gebiet haben die italie¬
nischen Organe nicht das Geringste mehr »u
sagen . Der Schulunterricht steht unter ameri¬
kanischer Leitung. Eine besondere Kommission
prüft zur Zeit die Unterrichtsbücher. Dtesek
Prüfung unterliegen selbst die Gesangbücher -

Der x r st e Kindertransport im
Rahmen her von Moskau eingeleiteten Aktion
zer Verschleppung der süditalienischen Kinder
nach der Sowjetunion wird jetzt zusammeng«-
stellt. Zahlreiche Kinder sind bereits im Hafen
von Syrakus cingekrofsen , von wo öer Ab¬
transport nach der Sowjetunion erfolgen so »-

Die Belgrader Polizei kam « i» «*
weitverzweigten kommunistischen Organisation
in Belgrad aus die Spur und verhaftete i>>?
Rädelsführer . Es handelt sich um eine „Nos
genannte Organisation , die in Belgrad sieben
Unterausschüsse hatte, deren Zweck es war-
Geldmittel fü ? die in den Wäldern kämpft "-
ben Partisanen zu sammeln.

In Jerusalem wurden zwei Juden
wegen des Besitzes von 78 Bomben, 85 Schiev-
waffrn sowie Explosivstoffen zu je sieben Jah¬
ren Kerker verurteilt . Die Slngeklagten gaben
ohne weiteres zu , sich die Waffen verschafft »n
habe« , um sich , gegen die Slrabec „verteidigen
zu können , ^
Verlag : Ftthrer -Verlag G. m . b . H., KarUrnk *
Verlagsdli -ektor : Emil Kunz. HinpUchriftleitarc ftt **
Maral !» 81- 11- Hauptscbriltlelter Dr . Georg Brl*o*r'
RntaMon.'.druok : Sfldweatdeutarbe Druck - und Verlag*-

geae(!aduH m. b. H. Zur Zeit Ist Preisliste Nr . 18



GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE Seite 3Mittwoch . 22 . Dezember 1943
/

DasPserd . das sich za Helsen wusile
Au den kleinen Geschehnissen, - tx sich am

Rand - es Alltages immer wieder beobachten
lasten, zählt eine kleine Angelegenheit aus - er
Erbprinzenstraße. Stand b», müde von - es
Tages Arbeit, ein braves Pftro mit hängen¬
dem Kopf vor einem schwer beladenen Roll¬
wagen und überlegte vielleicht , wie lange
dies« Pause wohl dauern möge , während
irren der Fuhrmann sein Warenstück ein »,
karrte . Was tun mit der Zwischenzeit ? Bloßien Kopf hängen lassen, well man sich etwas
abgekämpft fühlte ? .Go alt und ab war man
doch nun auch wieder nicht. Also einmal Um¬
schau halten , was der Tag » och bringen könnte !
Und siehe da , es ging dem Pferd wie mitunter
«ach dem Menschen . Auch da » Pferd iand noch
edwas^ Neues , Interessantes . Ein Zufall hatte

gewollt, daß der Rollwagen mit seinem
Roß unmittelbar vor dem Hinterende der
»Konkurrenz" zum Halten gekockmen war.An einem * BLW. gekennzeichneten . Kriegs¬
wagen , ohne Rotz, ruhten auf einem offenen
Anhänger mehrere Doppelpackenvon einfachen
Stühlen , die paarweise fein säuberlich mit^ trohbündeln schlitzend und festigend zusam -
wengehalten waren . Und das in Reichweitemr das sondierende Pferd . Nun war nur ein
kleiner Schritt zur Lösnich : mit sauberem kräf-
kigem Gebiß waren die gedrehten Strohbündel
lwld durchsägt und wandelten sich rasch zum
geschätzten Futtermittel , bas alsbald im Ge¬
hege - er Zähne des Pferdes verschwand . Der«in» der Ruhepause schien erfüllt : das Roß
fulltf seinen Motor mit neuem Trtebstoff nachund wollte hinter der Konkurrenz nicht zurück-
stehen . . » —d.

Schönes Geschenk zu Weihnachten
. 4«r Schaufenster der „Führer " -Buchhanblungw der Lammstraße sind • zur Zeit zweiAquarelle ausgestellt, die Lchristleiter Dr .
blitz Fischer vom „Führer " -Verlag gemalt
und der NSB . zur Verfügung gestellt hat. Die
» eiüen Bilder werden, einzeln oder zusammen ,
dem Meistbietenden verkauft. Da der gestrmteErlös der NSV . zugute kommt , darf der Käu-

neben der Freud «, die er sich oder einem
Seinen mit den Bildern macht, zugleich die

Genugtuung haben , daß ex damit einen Beitragmr unse '
x großes Gozialwerk gibt. Die Bilder

uellen Motive aus der Karlsruher Gegend
gar : „Herbst bei ^Eggcnstein" und „Altrhein
bei Wörth". Die „Führer "-Buchhandlung
üirnmt gerne .Angebote entgegen ..

Mit dem Dentfche « Kreuz in Gold wurde
Majpr Kurt Schatzner , Bulacher Straße 8,
Ausgezeichnet.Mit dem ES . 1 wurden Fahnenjunker - Unter-
Mizier Willi Lcßlc , Huttenstraßc 23, und
lkuterosifizier .Helmut Geifert , Mittelstrabe .8
ku Durlach, ausgezeichnet .

Mit dem Sriegsverdiensttreuz 2. Klaffe mit
Schwerter « wurde Unteroffizier Reinhold
Vuft , Lützowstraße 11 , ausgezeichnet.

Im Großen Hans des Bad . Staatstheaters
»elangt heute um 13 Uhr als geschloffene Vor-
üellung der NSG . „Kraft durch Freude " das
Märchen „Peterle , der gestiefelte Kaser " zurAufführung. Morgen und am Freitag bleibt das
Klotze Haus geschlossen . c
B

$ er Oberbürgermeister übersandte dem bis -
^ kigcn Leiter des Karlsruher Fascto Emil
Kvesc 'a . der sein Amt aus Gesundheitsrttck-
'ühten nieöerlegen mußte, als Dank für die
« Ute Zusammeiiarbeit eine Radierung von
Karlsruhe . ■

Ihre « 75. Geburtstag begeht heute in kör¬
perlicher und geistiger Frische Frau Elise '

rtsch Witwe, Werderplatz 3!». — Ihren
o Geburtstag begehen heute Frau Fxieda.

u enb üh l e r , Witwe, Körncrstraßo 27,M Zeit Bulach, Lgndgrabenstraße 23, und Herr
Schlitter , Gottesauerstraße 7.

Marie Bergmann , die Karlsruher Stickerei-
-"Eisterin, stellt heute im Kunstbaus Büchle eine
Dcnswerte Probe ihres Könnens aus , die
Landarte der deutsch - rumänischen Kamerad-
^ ?ft der Stabskompanie eines Nachtjagd -
Uchwaders. Die Meisterin zeigt mit dieser? lbeit in der wirkungsvollen Vereinigung der
Mewandten Techniken wie inHer künstleri-
^ n

^Fäffung gegebener Motive Ihre erlesene

^ ka- Theater und Caprtol bringen das Weih -
Mtöprogramm „Der weiße Traum "

, einen
N' en .Film mit Olly Hvlzmann, Wolf Albach-

Lotte Lang . Oqkar Gipra. Dazu Wochen-

Die hellen weihnachtskerzen brennen
Deutsche Kriegsweihnacht 1943 — Feierstunden in allen Ortsgruppen der Partei
I « diese« Tage» versammelte» oder, versammeln sich die Ortsgruppe « der Partei um den

Lichterbanm zu schlichte» Weihnachtsfeier« , die z» Feierstunde « der innere « Einkehr Nnddes Gedenkens der Heimat an die Front wurden . Wo Umquartierte wohne« , hie das Weih-
«achtSsest fern der Heimat feiern müste« , waren sie mit besonderer Liebe zu diese» Feiern
eingeladen , die die Partei» und BolkSgenoste» im Zeichen der grpße«, unüberwindlichen
deutsche« Volksgemeinschaft vereinigten : Wir wohnte» gestern der Feierstunde der N« .
DAP . Ettling « « bei und berichte « über diese Feier zugleich für alle übrige « Feiernin Stadt und « reis Karlsruhe , die in ihrer Ausgestaltung ähnlich verlaufe« sind.

, Die Stadthalle in Ettlingen trug in ihrer Aus¬
schmückung dem Charakter dchser Feier Rech¬
nung . Im Dtittelpunkt stand der Lichtet -
ba u m , begrenzt von vielen kleinen Tannen¬
zweigen , di « in Töpfen das weite Podium ab¬
schlossen . Den Hintergrund bildete neben dem
Hoheitszeichen und den Fahnen der Bewegung
das Eiserne Kreuz als Symbol der fünf¬
ten Kriegsweihnacht. Zur Feierstunde hatten
die Ortsgruppen Ettlingen -Ost und West einge -
laüen, und zahlreich waren die Volksgenossen
und besonders die Jugend dieser Einladung
gefolgt . Mit Ihnen feierten dieHvheitsträger
der Partei , die Ortsgruppenleiter Pg.
K t e n z l e und Pa . W e n z , Bü ^ ermetster, Pg .

'
Buchleither , Vertreter der Wehrmacht , der
Behörden und Schulen und die Politischen
Leiter.

Die sorgsam vorbereitete Feier wurde zum
großen Teil von der Jugend gestaltet. Ein
jugendliches, aus Buben und Mädeln bestehen¬
des O r ch e f t e r unter der Leitung von Mustk -
lehrer E i ch h o l z ließ der „Sarabande " von
Händel die herrliche Kinder-Snmphonie von
Haydn mit Kuckucksrufen und Vogelgezwitscher
folgen . Jungmädcl sängen weihnachtliche
Lieder , und die ganz Kleinen, die Kinder¬
gruppe der NS .-Frauenschaft, erfreut - mit
Nikolaus -, Tanz - und Wiegenliedchen . Ge -
bichtvorträge erinnerten an die deutschen . Sol¬
daten, an deutsche Mütter nnd Kinder. Amts¬
leiter Pg . Furrer verlas einen Weihstachts -
brief von der Front , der zu einem Feldgrauen
führte, der in Gedanken zur Weihnachtszeit
die Heimat besuchte, dort die altbekannten' Häu¬
ser und Gärtchen sah , die Freude der Frauund den Jubel der Kinder erlebte nnd dabei
noch einmal die fünf KriegSjahre überdachtemit ihren Märschen , Kämpfen und Siegen .

Ortsgruppenleiter Pg . K i e n z l e ging in
seiner Ansprache vom weihnachtlichen Kinder-
glttck und Lichterglanz aus , er gedachte' der
Gefallenen, die in der Weihnachtsnacht zu den
Ihren zurückkehren und nun erzählen, wie sie
für Deutschland und die Heimat ihr Leben

cgeben haben . Er sprach von den Solöateu .
ie die Heimat schützen , und von den Opfern

des feindlichen Bomöe» terrots . Alle Tren¬
nung , alle Not und Sorge bindet unsere Her¬
zen nur noch enger zusammen. Niemand soll in
dieser Weihnachtszeit vergessen sein . Tie Liebe
schlägt die Brücke von der Heimat zur Front ,
von den Eltern zu den Kindern , vom Mann
zur Frau , vom Einsamen zur Gemeinschaft ,lind wie schwer auch die Wunden sein mögen ,
die der Krieg dem einzelnen schlug , hinter
allen Opfern steht unser deutsches Kinder- und
Mutterland . Zur Glaubenskraft verhilft der

Blick auf den Führer , auf besten Schultern
die ganze Last der Verantwortuna lieat . Aus
seinem tapferen Hexzen quillt der nie ver¬
siegende Strom des Glaubens und der Zuver¬
sicht, In diesem Glauben feiern wir das Fest
der deutschen Weihnacht .

Während (dann Buben und Mädel bas Lied
„Wir zünden an den Lichterbaum " sangen , er¬
strahlte der Weihnachtsbaum tm hellen Licht
dex Kerzen . Ein Hitlerjunge deutete ihren
Sinn . Sie sollen -leuchten für die Helden , die
an der Front und in der Heimat starben, für
die Frauen und Mütter unserer Gefallenen,
für alle deutschen Mütter , für unsere Soldaten
an der Front , für unser Vaterland und unse¬
ren Sieg , und alle Lichter brennen für' unseren
Führer .

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied „O
Tannenbaum " und mit dem Führergruß und
-gedenken klang die weihnachtliche Feier wür¬
dig aus . Sie hat der Jugend und den Aeltr -
ren eine Stunde besinnlicher Einkehr vermit¬
telt , die vom Kerzenschein hinausführte in das
gewaltige Weltgeschehen , in dem wir alle
stehen, arbeiten und kämpfen bis zum Sieg .

dl . I-.

An der Spitzender Stadtschulen
Die Volksschule Ane bei der Hetlkränter -

sammlnng
Zu den wichtigsten Aufgaben, öle der Krieg

den Schulen zur Bewältkgung gebracht hat,
gehört neben der Altstoffsammlung bas
Sammeln von .Pslanzen , insbesondere von
Heilpflanzen . Daß' auch eine Stadtschule
auf dem letzteren Gebiet ganz Erkleckliches zn
leisten imstande ist , beweist das Ergebnis , das
die Volksschule Aue in diesem Sommer und
Herbst zu erzielen vermochte . Eine Unter-
redung mit dem für-die dortige Pflanzensamm¬
lung zuständigen Lehrer, Pg . W e i n d e l, . gibt
uns Einblick in die mannigfachen Wege , die an
der Auer. Schule eingeschlagen .wurden , um daö
Ergebnis möglichst günstig zu gestalten . Das
ganze Gebiet der Gemarkungen Aue und Dur¬
lach wurde planmäßig von Wolfartsweier bis
Hagsfeld, vom Oberwald bis hinaus ins „Ge¬
birge" immer wieder durchgekämmt . Die Ober-
klaisen , und von diesen namentlich die Knaben¬
klassen, waren besonders eifrig beim Werk :
nimmermüde wurde der großen Sache gedient
und jede wenn auch noch so abseits liegende
Gelegenheit gründlichst ausgenützt. So nur
konnte erreicht werden, daß an Trockenware
z . V . etwa 10t) Kilogramm Heilpflanzen ein¬
kamen , und so nur .konnte sich die Volksschule

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettlingen . Am Donutagnachwittag fand

der Verkauf der HI, - Spielzeuge in der Dro¬
gerie Chemnitz statt . Sie wurden restlos abge -
setzt. — In der Aula der Hindenburg - Obers
schule fand der von Feldführer Dr . Herancourt
qeleitete Grundkurs des DentsHen Roten
Kreuzes seinen Abschluß durch eine gut ver¬
laufene Prüfung , welche durch Bereitschasts-
dlenstleiterin OFF .- Ott von der Kreisstelle
Karlsruhe abgenommep wurde. Es wurden
hierdurch 25 Anwärterinnen in die Bereitschaft
sw ) Karlsruhe 5 ausgenommen. Der sich an¬
schließende Kameradschaftsabend wurde durch
die Helferinnen »u einer schönen , vorweihnacht¬
lichen Feierstunde gestaltet. Hierbei konnte 12
verdienten Helferinnen von Ettlingen und
Langensteinbach ihre Beförderungsurkunden
überreicht werden. — Die Ausgabe der
W e r t f ch e i » e für Dezember erfolgt : flir Ett¬
lingen - West, Mitjwvch , den 22. Dezember, für
Ettlingen -Ost, Donnerstag , den 23. Dezember. '
jeweils pünktlich 14 Uhr mittags . Die
WHW . -Betreuten werden gebeten , pünktlich
zu erscheinen und keine Kinder zu schicken. .
Kontrollausweise sind mitzubringen . Gleich¬
zeitig erfolgt auch die Ausgabe der W .-Pakqte.

8t . Bruchhauseu. Die diesjährige „Volks¬
weih nacht " wirb am 1 . Weihnachtsfeiertag,
15,30 Uhr, im „Grünen Baum " abgehalten. Die
Kindergruppc der NS . - Frauenschaft wird durch
passende Dkärchenspielse und Reigen die Feier
verschönen helfen . Die Einivohnerschaft ist dazu
frcundlichst eingeladcn.

8p . Hohenwettersbach. Am 23. D'
ezember

feiert der Gutsbesitzer des Hofgntes Hohen¬
wettersbach und Batzenhof , Freiherr Schilling
von Carinstatt, 'Rittmeister im Weltkrieg'
1014/18 , in seltener körperlicher und geistiger
Frische sqinen 80. Geburtsta g, Trotz seines
hohen Alters arbeitet der Jubilar unermüdlich
in feigen Kulturen . -

J . Stupferich. Uffz. Alois Kunz , Sohn der
verstorbenen Eheleute Josef und Maria Kunz,
konnte im Osten mit dem EK . 1 auüaczeichnet
werden. — Am Sonntagnachmittag fand ' im
Rathaussaal eine dem Ernst Ser Zeit ange -
paßtc Bor Weihnachtsfeier statt , woran
die hiesige Einwohnerschaftregen Anteil nahm.
Im Anschluß an die Feierstunde, in der Orts -
gruppenleitcr Becker zur fünften Krtegsweih-
nacht sprach: konnten die Kinder der im Felde
stehenden Männer mit den von unserer Jugend
hergestcllten Spielsachen bedacht werden.

Dichterabend mit Irma von Drygalski
Das Volksbildungswerk vermittelte in der

Reihe seiner diesjährigen Dichterabende einem
leider nur sehr kleinen Kreis von ' Zuhörern
die Bekanntschaft mit der in Heidelberg leben¬
den ' oberrheinischen Dichterin Irma von
Drygalski . '

Durch eine Reihe von Erzählungen und Ro¬
manen bat sich Irma von Drygalski in der
Frauenliteratur der Gegenwart einen Platz er¬
kämpft , der über dir Grenzen ihrer engeren
Heimat hinaus einen bedeutenden Klang hat.
Ihre Dichtungen wurzeln in ihrer . Heimat,
ohne von der Enge eines Lokalkolorits über¬
schattet .zu fein .. Der geschichts,. und kultur -
gesättigte Boden Heidelbergs und seiner Um¬
gebung liefert ihr die Stoffe aus einem schier
unerschöpflichen Vorn . So waren auch die Pro¬
ben ihres Schaffens, die sie einer andächtig
lauschenden Hörergcmeinde im KünstlerhanS-
saal übermittelte , alle dem heimatlichen Boden
Heidelbergs verhaftet. Ihre -gegenwartsnahe
Erzählungskunst , die treffende Charakteristik,
mit der sie daS Wesen ihrer Menschen enizu-
fangen weiß , verlebendigte sich noch mehr durch
den gewinnenden Bortrag der Dichterin, die
Mit herzlicher Wärme und feinem Humor ihre
Dichtungen wohl zn interpretieren verstand.
Aus ihrem dramatischen Schaffen vermittelte
die Dichterin in packender Weise zwei bedeu¬
tende Szenen ' ans dem Drama „Wilhclmus ".
Dieses Drama führt uns in die Niederlande,
an den Hof Wilhelm von Oraniens zu einer
Zeit , als er in die Kämpfe mit Spanien ver¬
strickt , feine vierte Frau , Luis « von Coligny,
die am Heidelberger Hofe lebte , hetmführt.
Diese Szenen ließen in der Erzählerin Irma
von Drrchalski auch die Dramatikerin ahnen.

' I1 -,o Köliräone .

in Aue als beste an die Spitz « aller Stadt¬
schulen in Baden - Elsaß stellen.

Seit der vor einigen Wochen bekanntgegebe¬
nen „Siegerverkündignng "

, über die seinerzeit
hier berichtet wurde, konnte das Ergebnis noch
weiter verbessert werden. Man wandte sich
dem Sammeln vost Brombecrblüttern zu , von
denen nicht weniger als 834 Kilogramm Frisch¬
ware . zusammenkamen : an Maislifchblättern
ergaben sich 77 Kilogramm , an Mohnkapseln
1814 Kilogramm, jeweils Trockenmare, und
endlich rückte man ans , um von dem sehr aus¬
giebigen diesjährigen Segen an Eicheln noch
möglichst viel hereinznbekommen -t- mir einer
Endsumme von 440 Kilogramm Frischwarc.
Ein besonders schätzenswerter Beitrag wurde
geleistet durch die Ablieferung von 102 Kilo¬
gramm getrockneter Farnwurzeln . .

Hinter diesen Zahlen verbirgt sich eine Un¬
summe von Arbeit, Eifer und Fleiß , aber auch
von sachkundiger Anleitung und Auswertung .
Erschwert wurde die Arbeit dadurch , daß in
Aue der Gartenbau vorherrscht , womit eine
viel stärkere Ausnützung der Bodensläche und
eine sehr energische Bekämpfung des „Un¬
krautes " Hand in Hand geht . Um so mehr sott
anerkannt werden, was erreicht wurde : auch
der willigen Unterstützung durch die Bevölke
rung sei gedacht. / •

F . Spöck. Am Sonntaginvrgey wurden die
von HI . und BDM . verfertigten Spiel - ,zeuge verkauft. Sic erbrachten neben vieler
Freude für die Abnehmer auch einen schönen
Ertrag für das WHW . Am Nachmittag
wurden die Kinder der Gefallenen und Bcr-
mißten durch die SkS. - Fraiiciischaft beschert .
Auch die Gemeinde erfreute die Kinder der
Gefallenen durch Ueberrcicbung eines Spar¬
buches mit einem namluiften Betrag . In eiiicr
eindrucksvolle » Feierstunde, die in ihrer
Durchführung so recht die Innigkeit der deut¬
schen Weihnacht ausstrahlte , zeigte sich die Ver¬
bundenheit aller Bolksgcnöffeiz , mit denen , die
durch den Krieg von schwerem Leid betroffen
wurden. Ihnen an der Schwelle der 5 . Kriegs-
weibnachten eine Freude zu bereite», ntiir der
Sinn dieser Feier .

r . Ruit . In der Tp i e l z e u g a u s st e l l u n gder HI . waren 140 Stücke ausgestellt, die mit
viel Liebe und Sorgfalt hcr 'gestellt mgren . Beim
Verkauf wurden alle Gegenstände zu guten
Preisen abgcsetzt. Dem WHW . konnte ein Rein¬
erlös von nahezu 300 RM . überwiesen werden .
— Dieser Tage brachte die Kuh eines hiesi¬
gen Landwirts vier vollständig ausge¬
wachsene Kälber lebend 'zur Welt. Leiber
waren sie jedoch nicht lebensfähig nnd sind in¬
zwischen eingegangcn. -

Wie damals
m Lundensmlnde . . . l

Boman von Wilhelm Scheider I
»tiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiimiiiitimiimmiiiiiiiiiiiiiiiimn

echte bei : G. Duneker Verleg , Berlin
si° Nscduna)

"44 ''möchte Sie bitten , mir einen großen.
? roßen , Frrunüschaftöbienst zu leisten ." Anke

Ekichtete hastig , wie im^Ficbcr . Sie habe sich
^ Nchloffen . eine Aussprache mit Kennau her-- lzuführen. Er sei auch dazu bereit, und zwar
. unsche Hause der Brüder Treebe mit
^ »usammenzutreffen: er habe vorläufia dort
O°önung qenommen. Nun sei ihr aber sehr

» ran gelegen , mit Kennau alles unter vier
^ sien zu besprechen und nicht in der unmittel -

Gegenwart der TreedeS. Sie möchte» i jeden Fall das Dabeisein der Brüder ver-
en ; deshalb sei ihr d« r Gedanke gekom- .

K-n . Regina möge sie begleiten . . . „Verstehen
Mich, Regina ?"

»Nein " .
^ »O doch. Sie müssen mich verstehen ) Wenn

mit mir . aehen , dann zwinge ich Kennau.
de » e? ‘ r ru reden, bann kann sich keiner
esT ^ " «deS hjnetnmifchen . Nur darauf kommt

Mir an . . . Und Sie kennen doch schon die
hnri e* , sind Ihnen nicht gänzlich fremd . Des -
reu icb ja auch die Bitte . Ich bin ttber-»°ugt, Tjx werben sich glänzend mit ihnen"» terhalten." ,
s« . Ftna war aufs . äußerste betroffen. Was

Gründe hatte Anke, sie in diese heikle An -
>n„ESenheit hineinzuziehen? War nicht alles,
orf . "»8 Mätzel vorbrachte, unsinnig, ganz ohner 8ik ? Warum mußte sie ausaerechnet bei den
g , " iieS mit Kennau zusammcntreffen? Nebri -

behauptete Frau Schlick immer wieder.

Anke ünterhalte mit Jens Treede, dem älte¬
ren - der beiden Brüder , schon seit mehreren
Monaten ein Liebesverhältnis : sie gehe heim¬
lich bei ihm aus und ein .

Anke, durch Reginas kühl abweisenden Blick
keineswegs zurückgeschreckt , sprach in , fieber¬
hafter Erregtheit weiter : erinnerte an jenen
Sonntagabend , da man von der Deaelvartt ^
zurückgekommen und den Brüdern Treede be¬
gegnet sei . „Wissen Sie , Regina , die Trcedes
Ichwärmen für Sie ! Jedesmal , wenn - ich die
beiden treffe — und ich treffe si

'
e häufig , am

Straildweg ober quch sonstwo — , jedesmal er¬
kundigen sie sich nach Ihnen . Sicherlich, -werdeL
sie sich freuen, wenn ich Sie mitbrlngc . Sind
ja agch nette Burschen , liebenswürdig , origi¬
nell , alle beide . Ueberall heißen sie die Unzer¬
trennlichen — so etwas vor brüderlicher Liebe
gibt's nicht zum zweitenmal. Dabei sehr aut
erzogen . . . Würden Sie ' ö für mich tun , Re¬
gina ? Natürlich ist eS ein Junagesellenheim

aber daran stoven Sie sich doch wohl nicht,
darüber sind Sie erhaben, nicht wahr ?"

'Regina antworte^ nicht.
In diesem Augenblick - läutete bas Telephon.

Regina nahm den Hörer.
Es meldete sich der Diener Artur : „Herr

Okdefeld erwartet Sie zum Diktat !"
«Ich komme sofort ! " Sie erhob sich.
Auch Anke stand auf. „Bitte "

, flehte sie . „er¬
füllen Sie mir den Wunsch!"

„Es will mir nicht in den Kopf"
, erwiderte

Regina . „Wann soll denn dieser Besuch bei
, den Treeöes stattftnden? "

„Heute abend .
"

„Da habe ich ja noch Zeit , es mir zu über¬
legen ."

„Nein , Sie müssen es mir jetzt schon ver¬
sprechen!"

„Könnten Sie sich nicht anderswo mit Kennau
treffen ?"

„Er will es nur bei den TreedeS. Sie ken -
nen ihn nicht, er hat einen harten Kopf."

„Hm — jetzt begreife ich erst : Kennau legt
Wert darauf , daß die TreedeS der Unterhal¬
tung beiwohnen?"

„So ist es. Regina . Ich will'S aber nicht : Ich
muß mit ihm allein sein. Wenn Sie dabei sind ,
dann kann ich Jens Treede bitten , mir seist
Zltelier zur Verfügung zu stellen , für mich und
Kennau." ,

Regina trat ans Fenstör und schaute hin¬
aus . In ihr,war ein Verwundern darüber ,
daß dieses - Abenteuer, dieses Sviel mit Nten -
schen — denn als solches erschien es ihr — sie
zu locken begann .

' . . Aber nein , sie war cS
sich selber schuldig, die sonderbare Forderung
zurückzuweisen ! Ohne Anke anzusehrn. nsit dem
Blick auf den glitzernden Strom in der Tiefe,
fragte sie : „Und ihr Vater ? Darf er es
wissen ?"

„Nein, auf keinen Fäll ! Obzwar es in sei¬
nem Interesse geschieht ."

„Dann muß ich 's Ihnen schon deshalb ab-
schlagcn.

"
„Regina — !"
„Sagen Sie mir , bitte, wie Sie beute zu

Kennau stehen. Anke ! Damals , soviel weiß ich ,
haben Sir sich als mit ihm verlobt betrach¬
tet . . " - .

Anke schwieg .
AIS Regina sich umwandte, sah sie den blon¬

den „kleinen Irrwisch "
, wie Frau Schück Anke

immer bezeichnet? , blaß und fassungslos vor
sich hinstarren , mit zuckendem Mund . . . Diese
Haltung erschütterte sie , und sie sagte weich :
„Also gut, ich leiste Ihnen den Freundschafts¬
dienst ! ' Kommen Sie heute nachmittag noch
einmal zu mir ?"

Da stürzte Anke auf sie zu . umklammerte
ihre Arme und sah mit Tränen in den Augen '
zu ihr auf. ^

Als Regina nachmittags um fünf ihre
Schreibmaschine abschlotz und damit den Ar¬
beitstag beendet « , brachte ihr das Stubenmäd¬

chen einen Brief . Der Umschlag enthielt eine
kleine Karte : „Liebe Regina , habe es quf mor¬
gen verschoben . Ich fühle mich heute nicht stark
genug, Ihre Anke Oldcfcld ."

Regina blickte eine Zcitlana auf die unru¬
hige, . eigenwillige, lsieny auch kräftige Hand¬
schrift hinunter , dann atmete sie tief auf. Eine
Last fiel Ihr vom Herzen.

Vielleicht wurde überhanstt nichts auS dem
. Besuch Sei te# TreedeS? Aufgeschoben war
oftmals aufgehoben . Wie .gut, daß man heute
abend den Weg nicht anzutrcten siranchte !
Bicllejcht fand Anke auch moräen 'nicht die
Kraft . . . Bielleicht reiste Kennau inzwischenab , zurück nach Spanien , nachdem er einge¬
sehen halte, daß er hier nicht mehr leben
konnte . Man mied die Orte , an denen die Ge¬
spenster der Vergangenheit umgingen, die ewi¬
gen Schatten, die man nicht z » bannen ver̂ -
mochje . Regina» wußte es aus eigener Erfah¬
rung . . .

Sie verbrachte den Abend daheim , half Frau
Schück beim Einkochen der Zwetschgen und
fühlte sich ganz wohl und behaglich . Man hatte
alle Hände voll zu tun , selbst für eine Plau¬
derei gab es keine Zeit . Schließlich erklärte
Frau Schück , sie falle um vor Müdigkeit und
wolle jetzt Schluß machen.

Regina aber war durchaus nicht müde . Sic
hatte Sehnsucht nach der frischen, würzigen
Abendluft, und dann wußte ' sie , der Mond
würde bald herauskommen : es wanderte sich
gut bet Mondlicht durch die . einsamen Gassew
Blankeneses. Sie hängtc ihren Mantel über
und trat hinaus .

Es war still und dunkel. Zwischen den Gie¬
beln hindurch sah sie in der Tiefe den Strom ,breit und grau- von einsamen Lichtern über-
üuscht . Noch stak Her Mond hinter den Hügeln9 Während Regina langsam dahinschlenderte ,
dachte sie an Kapitän DwarS . Der Vertrag mit
ihm war „im gegenseitigen Einverständnis " ge¬
kündigt morden . Heute vormittag hatte Olde -
feld einen Brief diktiert , der es ^ bestätigte .

Umschau am Sberrheln
Führer der Hitler -Jugend beim Gauleiter

Ttraßbnrg . Gauleiter Robert Wagner
ließ sich dieser Tage durch den Führer des
Gebietes Baden / 2i - Elsaß, -Oberaebietssührer
Kemper , die Schulführer der drei Gebiets¬
führerschulen und die Leiter der neun Wehr¬
ertüchtigungslager des Gebietes vorstellen .
Bei diesem Empfang richtete der Gauleiter
das Wort an die auf verantwortungsvvllew
Posten stehenden HJ . -Füörcr und äußerte
seine Gedanken zu Erziehungsfragen .

Baden -Baden . lPerserteppich - Dieb¬
stahl .) Bom 20. September bis 22. November' wurden in B .-Baden aus dem verschlossenen
Lager einer Speditionsfirma 48 echte Perser¬
teppiche, im Gesamtwert von 150 000 RM . ent¬
wendet . Es handelt sich um handaeknüpfte neue
Teppiche in verschiedenen Größen und Muster» ,
die in 4 Ballen in Sackleinwand verpackt sind .
Die einzelnen Ballen sind gezeichnet mit ü B 19 /
HB 9, HB 12 und H B13 und haben ein Ge¬
samtgewicht von 300 Kilogramm . Für die Bei -
schasfung der Teppiche sind vom Geschädigten
25 000 RM . Belohnung nusgesetzt . Sachdien¬
liche Mitteilung nimmt jede Polizeidienststelle
entgegen.

Lahr. (Schwerer Unfall ) Ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß auf der steil ansteigen¬
den , zum Langenhardt führenden Straße batte
zur Folge, daß ein Radfahrer und ein Ttra -
ßenpaffant̂ öcr in der Dunkelheit angefahren
wurde, zu Fall kam. Beide erlitten schwere
Kopfverletzungen und mußten sofort ins Be-
zirkskrankenbaus gebracht werden . Ihr Zu¬
stand ist ernst .

Landau. ( Wein faßweise verschoben .)
Die 31 Jahre alte Gertrud Scheuerer geb.
Rieble in Landau war Leiterin einer Spedi¬
tionsfirma . In dieser Eigenschaft hat sie sich
in zahlreichen Fällen Unregelmäßigkeiten zu¬
schulden kommen lassen. Bon der Reichsbahn
bereits abgefertigte Weinfässer nahm sie an
sich und verschob sie zu eigenem Nutzen . Wegen
Diebstahls, Berwahriingsbriichs . Urkundcn-
sälschung und Urkundenunterdrilckuna wurde
sie zu fünf Jahren Zuchthaus. 5000 RM . Geld¬
strafe , ersatzweise .weitere 100 Tage Zuchthaus
verurteilt .

Bad Mergentheim . II m 9 7. Lebensjahr
tödlich verunglückt . ) Die im 97. Lebens¬
jahr stehende älteste Einwohnerin Tanbcr .-
scheckenbachs , Frau Elisabeth Gerlinger,- stürzte
dieser Tage im Zimmer und brach sich den Fuß .
An den Folgen dieses Unfalls ist die Greisin
nniMehr gestorben .

Eine Robert - Koch- Sondermarke
der Reichspost

- Bis zum 15. Januar 1944 läßt dxr Reichs¬
postminister aus Anlaß des 100. Geburtstages
des berühmten deutschen ArzteS Prof . Dr . Ro¬
bert Koch bei größeren Postämtern eine Son¬
dermarke zu 12 plus 88 Reichspfennig mit
dem Kopfbild des Gelehrte» nach einem Ent -',
wnrf des Berliner Graphikers Bogenauer
abgeben .
Versand von Zeitungen und Zeitschriften

mit "der Feldpost
Zeitungen und Zeitschriften werden oft in

Rollensorm ein'gelicfert. Diese- Rollen ver¬
ursachen den Feldpostdienst 'stcllcn unnötige
Schwierigkeiten nnd Mehrarbeiten , die ver/
mieden werden können , wenn die Zeitungen
und Zeitschriften in Briefform (Langbricfe
oder Siormalbriefet oder als Strcisbandscjidiin-
aen verpackt werden- Die -'Reichspo -st bittet
daher, möglichst von dieser Verpackungsart
Gebrauch zu machen.

Heizungskosteü für den Luftschutzraum
trägt das Reich

Aus gegebener Beranlassung wird daran er¬
innert , daß die Kosten für die Beheizung des
LnftschutzraumcS vom Reich getragen werden.
Der Hauseigentümer verauslagt den Betrag
und beantragt dann' bei seinem Finanzanck die ,
Nlickcrstccktiing . Di« Betriebskosten für die Be¬
leuchtung und Notbeleuchtung gehen jedoch zu
Lasten des Hanseigentümers . Nur wenn Licht -
und Heizungsstrom über denselben Zähler ent -
nommen werden, erstattet daö 3ieich auch die '
Stromkosten für die Beleuchtung des Luftschutz -
rau ms.

Rheinwasserstände vom 21 . Dezember
9iheiufelden 165 ( + 5 ) , Breisach 105 ( -1-11) ,Kehl 187 (+ 17) , Straßburq 158 ( + 16 ) , Karls »

ruhe - Maxau 325 ( + l »>, Mannheim 180 ( + 16) ,Caub 105 (+ 12) . v

Dwars war also entlassen , fuhr nicht mehr
aus den Schissen der Linie. Sicher hakte ihn
A . B . zur Rede gestellt , und Drpars hatte sei¬nen Standpunkt mannhaft vertreten . Der „FallKennau" forderte daö erste Opser . . . Zlberwarum fiel ihr schon wieder Kennau ein ?
Nicht daran denken — ! .

Wie schön der Abend war ! Jetzt kam auchder Mond herauf ! Traumhaft groß, ein riesige »
orangefarbener Lampion, so hing er zwischenden Bäumen . Erst wenn er den Dunstkreis des
Horizonts verließ , würde er .kleiner werden
und sein altes helles Leuchten zurückaewinnen.

Eiixe Weile stand Regina in der einsamen,schmalen Gasse und blickte in den roten Mond.Dann raffte sie sich huf, sie wollte zum Strand
hinunter .

Sie bog in eine der gewundenen, ausgetrete¬nen Gassentreppen ein , die alle steil hinallführ-tcn. Biele der kleinen Häuser trugen noch das
alte Strohdach. Ueberall gab eS ^vtnzige Vor¬
gärten . Fischer nnd FahrenSleute wohnten hier
in Blankenese, ehemalige Kapitäne und Lotsen :
sie ruhten aus vom stürmereichen Leben . Aber
auch Leute aus Hamburg waren - hierher Lbei -̂
gesiebelt : sie wollten nicht mehr weichen, sic
liebten den Ort , fühlten sich glücklich , hatten
Wohnungen gemietet und Landhäuser gebaut.

Es war ein verworrenes Labyrinth , in das
Regina hinabstieg . Der Mondschein fiel jetzt
hinein und illuminierte alles wie zu einem
nächtlichen Fest . Treppen wechselten mit Gassen.
In den Gärten , weit ausgespannt , hingen Fi¬
schernetze . Hinter jeder Biegung , hinter jeden : ,
Giebel/schimmert- der breite . Elbstrom hsraijs.

-Endli^ hatte ReginaHen Strapdweg erreicht .
Er war fast menschenleer , lieber die Strand¬
körbe hiyweg, die den weißen Sand bedeckten ,
sah sic weit gegen den Strom . Wie gut eS hier
roch ! Nach Teer , strömendem Wasser und nach
Fischen . Fast der gleiche Geruch wie am Bo-
denscc,' noch niemals hatte sie es so stark emp¬
funden. lForcketzuna tolgil
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Unvergängliches Julfesf / £
Weite Wälder deckten einst die Gaue Germa

niens , Eichen und Tannen , Föhren und Eiben
kleideten das Land wie ein Mantel , in das die
Menschen Dörfer -«Kd Felder wie Ornament -
gewoben hatten. Tobten die Herbststürme über
das Land , wurden die Abende kürzer und kür¬
zer , verdüsterten Nebel die kurzen Tage , dann
erfaßte die Menschen Sehnsucht, Hunger nach
dem Licht. Wollte denn die gute Sonne eines.' Tages ganz fortbleiben ? ! Doch — siehe , es kam
die Wandlung , die Tage verlängerten sich , hell
funkelte die Sonne auf Schnee und Eis , brachte
ihn nach einigen Wochen und Monaten zum
Schmelzen , trieb den jungen Frühling grün
und Hunt aus der warmen , feuchten Erde . . .

-Weise Männer erkannten die regelmäßige
Gesetzhaftigkeit dieses verdämmernden und neu
aufleuchtenöen Sonnenlaufs . Dankbarkeit des
Volkes schuf das Fest der neugeborenen Sonne .
So entstand das Julfest , das Fest der Sonnen¬
wende, der Mittwinternacht . Wichtiger und
wesentlicher wurde es - von allen Germanen ge¬
feiert als das spätere Frühlingsfest , obwohl
beim Julfest noch hoch der Schnee überall lag,
klirrende Kälte herrschte und die Finsternis
gerade auf der Höhe ihrer Macht schien , wäh¬
rend das Frühlingsfest zur Tag - und Nacht¬
gleiche im März schon die Vollendung mit¬
brachte . Daß gerade dieses Fest zum wesentlich¬
sten des Jahres wurde, deutet klar darauf hiü,
daß das germanische Volk sich nicht blenden
ließ vom Erfolg , daß es vor alleg geneigt war,
auf den Grund der Dinge zu sehen und ihren
Ursprung zu erkennen, mochte er auch noch im
Dunkeln liegen und die glänzende Zukunft
kaum ahnen lassen .

Das Julfest war dem Freyr gewidmet , dem
Gott des Lichtes und der Wärme, der sommers
auf seinem goldborstigen Eber über die Felder
ritt und sie fruchtbar machte . Festliche Zusam¬
menkünfte waren mit dem Julfest verbunden,
Opfer, gemeinsame Mahlzeiten , Julfeuer und
Minnetrinken . . Speisen für die sich im neuen
Licht freuenden Götter uüd aych für die Seelen
der Vorfahren wurden aufgetragen , und'Frey ''
zu Ehren wurde der Juleber geschlachtet und
gemeinsam verzehrt. Um Mitternacht begann
die Freudenmahlzeit . Auf einen eingerammten
Eichenpfahl legte man ein großes Holzrad und
versetzte es so lange in wirbelnde Drehungen ,
bis es sich selbst entzündete und als Feuer¬
zeichen emporflammte . Von diesem Julfest holte
man das neue Herdfeuer, an dem die Opfer¬
mahlzeit für Freund und Feind im Zeichen des
Julfriebens stattfanb. Die hölzernen Häuser
waren mit grünen Tannenbaumzweigen ge¬
schmückt .

'
. Mystisch und heiter zugleich war die eigen¬

artige Stimmung des Julfestes . In den war¬
men, hellen Häuern glänzten die gescheuerten
Tische And Bänke , Männer und Frauen trugen
Festkleider, über dem schweren Tisch hing die
Julkeule , die um ihre Pchse gedreht wurde und
beim Stillstand anzeigte , an wem nun die
Reihe war , einen Trunk des würzigen Mets
zu sich zu nehmen. Kunstvoll gearbeiteter
Schmuck aus edlen Metallen glänzte an Armen
und Gewändern , Lieder erklangen, Verse im
tönenden Stabreim wurden zittert . Junge
Burschen nahmen' die Maske des Julbocks vor

und erschreckten lachend die Kinder und jungen
Mädchen . Fettes Julbrot , gesüßt und lecker ge¬
füllt mit Nüssen und getrocknetem Obst , wurde
angeboten und verzehrt, damit es Heilung und
ein gutes Jahr bringe.

Draußen tobten noch alls Dämonen des
Winters , aber schon begannen die guten Geister
umzugehen. Die Julfeuer leuchteten ihnen und
standen ihnen bei im Kampfe gegen die Trolle
und Kobolde, die Asche des Feuers aber wurde
in Gärten und Felder verstreut, um der Scholle
Segen zu briUgen. Fröhlich und hoffnungsvoll
saßen die Menschen in diesen Tagen beisam¬
men und freuten sich ihrer Gemeinschaft und
der kommenden guten Zeit . Nun wurden die
Tage wieder länger , Licht leuchtete mehr und
mehr, langsam gewannen die Sonnenstrahlen
wieder ihre wärmende Kräft zurück.

Zahlreiche Symbole des alten Julfestes
haben sich über Jahrtausende , bis in unsere
Zeit lebendig und volkstümlich erhalten . Tan¬
nenschmuck und Lichter , Geschenke , festliches
Mahl sind auch heute nicht mehr fortzudenken
vom Wesen der mittwinterlochen Feier . Im
Tannenbaum und aus den bunten Tellern häu¬
fen sich die Zeichen tiefer Bedeutung , die sich
nicht wegwischen ließen , wenn sie auch nicht
mehr voll verstanden werden. Die runden
Plätzchen von Lebkuchen deuten auf das rollende
Sonnenrad, - das Marzipanschweinchen ist ein
Nachkomme des golbborstigen Ebers,- der
Sechsstern, entstanden aus der Hagal - Rune , ist
ein Heilszeichen,- der Tannenbaüm selbst ist ein,Lebensbaum . Die meisten der Ornamente , mit
denen die Leckereien des bunten Tellers verziert
werden , vor allem die Tierornamente , sind auf
uraltes Brauchtum aus der Julfestzeitz zurück¬
zuführen.

Unvergänglich wird jedem Deutschen die tiefe
Bedeutung des Julfestes bleiben , dessen Form
er von seinen Ahnen erbte. So lange das Son¬
nenrad nach seinem Niedergehen wieder empor¬
rollt , wird der Tag des beginnenden Aufstiegs
uns « in Anlaß zum Fest sein , ein Anlaß , fröh¬
lich in der Gemeinschaft zu feiern , sicher der
gemeinsamen Kraft, sicher des Schutzes von
oben, sicher des kommenden Sieges der Sonne .

stelle kann viel schneller und einfacher ge¬
schehen, die Truppe kann beim Marsch uiel
größere Mengen mitführen und die Futtex -
konserve als eiserne Ration verwenden . Der
einzige Nachteil besteht darin , daß die Pferde
nicht ausschließlich mit Futterkonserven er¬
nährt werden können, .sondern andere Futter¬
mittel daneben erhalten müssen . Aus diesen
Erwägungen heraus wurde noch eine reine
Heukonserve hergestellt, die sich vor allem beim
Transport auf dem Wasserwege wegen der
Raumersparnis bewährt.

Die Bürgergarde
Die in vielen deutschen Städten ehemals be¬

stehende Bürgergarde glänzte zuweilen nicht
nur durch militärische Forschheit, sondern auch
durch Gemütlichkeit. In einer freien Reichs¬
stadt marschierte einmal eine Abteilung dieser
Garde im Gleichschritt die Hauptstraße hinunter
zum Rathaus . Ein Stück vorneweg vor den
etwa 30 Mann ging stolz der Offizier .

Auf einmal bog die Mannschaft hinter ihm
rechts in ein Nebengäßchetr ein . Der Komman¬
deur aber merkte es nicht, marschierte gravi¬
tätisch allein weiter und drehte dann mit dem
lauten Kommando „Rechts schwenkt, marsch !"
auf den Rathausmarkt ein. Hier traf er jedoch
seine Leute schon in bester Stimmung an.
„Zum Donnerwetter , wo kommt ihr denn
her ? "

, rief er 'erstaunt. „Durch 's Marien -
gäßche"

, antwortete einer , „das ist ein Stück
nähn ." '

Das Wunderkind
Aelteres Fräulein an einer Wiege stehend :

„Also am 29. Februar bist du geboren? Glück¬
liche Kleine , wenn du 100 Jahre alt bist , kannst
du deinen 28. Geburtstag feiern . KK .

Für Küche und Garten :

0er f efttagshudien
Zum Festtag gehört der Kuchen ebenso wie

das Ausruhen und die'
gemütliche Kaffee-

stunde , bei der .er duftend und einladend auf
dem Tisch steht . Darum ist es der Stolz der
Hausfrau , auch dieses Jahr eine kleine Aus¬
wahl 'von Küchen für die Feiertage bereitzu¬
halten . Am besten gibt der Hefeteig aus , und so
backen wir zunächst einen Hefestreusel -
k u ch e n mit Füllung .

Zutaten : 250 Gramm Mehl , 15 Gramm Fett ,
1 Ei oder Eiaustauschstoff, 70 Gramm Zucker ,
25 Gramm Hefe, etwa V» Liter Milch ober
halb Milch halb Wasser , 1 Prise Salz . Zum
Streuseln 1 walnußgroßes Stück Hefe, 30 bis
40 Gramm Fett , etwas Kunstzimt oder anderen
Geschmackstosf, 200 Gramm Mehl , 150 Gramm

-Zucker , 1—2 Eßlöffel Milch. Zum Füllen : Va¬
nillekrem von V« Liter Milch.

Zubereitung : Aus den angegebenen Zutaten
bereitet man einen Hefeteig , den man eventuell
im Wafferbad gehen läßt . Dann gibt ' man ihn
in die gefettete Springform . Zum Streusel
rührt man Zucker , Fett und Hefe schaumig und
arbeitet Geschmackstoff, Mehl und Milch unter.
Den fertigen Streufel krümelt man auf den
Teig , läßt den Kuchen nochmals gehen und
bäckt ihn etwa 30 Minuten lichtbraun. Wenn
der Kuchen erkaltet ist, füllt man ihn noch mit
Vanillekrem aus V« Liter Djilch .

Als Ergänzung geben wir einen erfrischen¬
den Obstkuchen mit falscher Schlug -
fa h n e ( letztere tags zuvor zubereitet ) zu :

Zutaten : 50 Gramm Bütter , 80 Gramm
Zucker, 200 Gramm Mehl , 1 Ei oder Eiaus -

Pferdefutter aus Konserven
Aka . Wenn man von der , Ĥeeresfutter -

konserve" spricht, ist die Vorstellung von Blech¬
oder Glasgefäßen , in denen durch Hitze etwas
Eßbares haltbar gemacht worden ist , fehl am
Platze. Die Heeresfutterkonserve besteht aus
Hafer , Heu, Strohhäcksel, Hefe- und Kartoffel¬
flocken , die in einem bestimmten Verhältnis
zu 5 Kg . schweren Ziegeln zusammengepreßt
sind. Das Pressen ähnelt der Brikettherstellung ,
die Naturprodukte erfahren dabei keinerlei
Veränderung . Alle Naturalien müssen von ein¬
wandfreier Güte und frei von fremden Be¬
standteilen sein. Staub würde z . B . der Pres¬
sung widerstehen, er wird deshalb während
der Fabrikation abgesaugt. Die Heeresfutter¬
konserve benötigt gegenüber der gleichen Ra¬
tion Hafer , Rauhfutter usw . etwa zwei Drittel
des Platzös an Transportraum . Auch der
Empfang und die Ausgabe bei der Felödienst-

Mittelbadischer Handball
Mit dem Hallenturnier der HI . und des

BDM . in der Festhalle zu Karlsruhe hat der
Bezirk Mittelbaden für das Jahr 1943 seinen
Spielbetrieb abgeschlossen . Die in 4 Staffeln
kämpfenden HI . - Mannschaften haben sich
in den ausgetragenen Spielen recht spannende
Kämpfe geliefert . In den Staffeln 1 und 3
dürfte die Entscheidung bereits gefallen sein .
Beiertheim führt mit 4 Spielen und 8 Punk¬
ten vor Neureuth mit 3 Spielen und 4 Punk¬
ten. Bei der derzeitigen Spielstarke von
von Beiertheim dürfte kaum mehr mit einem
Punktverlust zu rechnen sein. Auch die Reichs¬
bahn steht mit ihren 4 Spielen und 8 Punk¬
ten unangefochten an der Tabellenspitze und
wird den Vorsprung auch gegen den nachdrän¬
genden TB . Ettlingen zu verteidigen wissen.

Nicht ganz so klar liegt die Sache der Staf¬
fel 2. Hier hat die Tschft . Durlach sich mit 71/«
Punkten an die Spitze gesetzt, muß es aber den
Staffelkameraben überlassen dem TB . Gröt-
zingen Punkte abzuknöpfen, der mit' 3 Spie¬
len und 6 Punkten ernster Anwärter für den
Staffelfieger ist.

Ganz offen ist die Angelegenheit in der
Klasse 8 . KTV . und MTV . sind spiel- und
punktegleich und werbest die Frage des Staf -
selsiegers unter sich ausmachen.

Für die Pimpfe sind die Spiele bis März
1944 ausgesetzt und werden erst nach Ablauf
der nächsten Spiele eine Klärung bringen .

Der BDM . beginnt am kommenden Sonn¬
tag mit seinen Pflichtspielen . Gr.

München hatte den besseren Sturm
Nüruberg/Fürth im .Rückspiel 4 : 3 geschlagc »
Im Rückspiel der beiden Fußballstädtemann-

schasten von Nürnberg/Fürtü und München
kam der 4 :3- Sieg Münchens uüd die damit
geglückte Revanche für die 3 :5- Niederlage am
21 . November nicht überraschend .

In der ersten Halbzeit konnte Nürnberg
nach ausgeglichenem Feldspiel sogar vne
knappe 2 :1-Führung behaupten. Morlock brachte
die „Noris " in der fünften Minute 1 :10 in
Front und später, nachdem Glas für München
den Ausgleich erzielt hatte, dann mit 2 :1 er¬
neut im Vorteil . Während der zweiten Halb¬
zeit trat die Ueberlegenbeit der Münchener
klar zutage. Lindemann verwandelte einen
Handelfmeter zum 2 :2 und in der 77. Minute
einen Straf - Elfmeter zum 8 :2 für München.
Fünf Minuten später ftel dann durch den
Linksaußen Loogen aus größerer Entfernung
das vierte Münchener Tor . Kurz vor Schluß
verwandelte Hettner einen Eckball direkt zum
dritten Nürnberger Treffer .

tauschmittel, etwa 1 bis 3 Eßlöffel Milch, Ge¬
schmackstoff. 1 Messerspitze Natron .

Zubereitung : Butter , Zucker , Ei werden
schaumig jerührt , der " Geschmackstoff sowie
Mehl und Milch nach und nach zugegeben.
Dann gibt man die , gut geknetete, nicht zu dick
ausgerollte Masse in die gefettete Springform
und bäckt sie etwa 15 Minuten . Der Torten¬
boden wird mit Obst belegt , dessen Saft wir
etwas eingedickt darüber gießen. Zur falschen
Schlagsahne »gebrauchen wir 15 Gramm Mehl ,
126 Gramm Zucker , Geschmackstoff, V« Liter
Milch, etwas Wasser . .

Zubereitung : Mit etwas kaltem Wasser
rührt man das Mehl glatt , das man unter
ständigem Rühren in die kochende Milch gibt
und kurz gar kocht . Den Brei läßt man am
besten über Nacht stehen , gibt dann den Zucker
und Geschmackstoff hinzu und schlägt die Masse,
bis sie ganz schaumig und steif ist. Mit dieser

, falschest Schlagsahne verzieren wir unsere
Obsttorte.

v „Leberwurst" ohne Lebet
Jede gute Hausfrau wird ihre Familie mit

dem vorhandenen Brotaufstrich mit schmack¬
haften Schnitten zu versorgen wissen. Beispiels¬
weise schmeckt ein Brotbelag aus Hefe, etwas
Fett , Zwiebel und geriebenen Brötchen , mit
Salz und Majoran oder frischen Kräutern ganz
vortrefflich. Versuchen Sie es mal , diese „Leber¬
wurst" ohne Leber zu kosten ! Außerdem schmeckt
auch ein aus Radieschen, Gurken oder Rettich
hergestellter Brotbelag ausgezeichnet. Selbst
fein gehacktes Rohgemüse ist gut zu verwenden.
Kerumgesprochen hat es sich auch sicher längst,
daß Wxißkäse , mit Paprika und Salz verrührt ,
einen sehr delikaten . Aufstrich abgibt.

Eines ist hierbei nur zu bedenken : AÜe diese'
angeregten Leckerbissen bekommen ihren rich¬
tigen Geschmack , erst auf dem besseren und ge¬
sunderen Vollkornbrot.

Was bringt der Rundfunkt
Reichsprogramm : »

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Deutsche
Städte und Industrien

8-15— 9 .00 Schöne Klänge aus der Natur
11 .00—11 .30 Kleines Konzert mit Opernmusrk
11 .30—12.00 Ueber Land und Meer (nur Berlin ,

Leipzig Posen)
12.35—12.45 Der Bericht zur La-ge
12 .45—14.00 Beschwingtes Mittagskonzert Mi So¬

listen. Chor und Orchester
14.15—14.45 Das Den '

orchester
spielen

15 .30—16.00 Kammermusivalische Kostbarkeiten vo«
Weber. Mozart . Roinecke u . a .

16.00—17.00 Bunte MeloÄenfolge arls Operetten
17.15—18.30 Heilere Weisen, dazwischen 17.50- 18 .00

„Das Buch der Zeit -
18.30—19.00 Der Zeitspiegel

^ 9 .15—19.30 ffrontberichte
20.15—21 .00 Unterhaltung für Soldaten mit Orche¬

stern und Solisten
21.00—22.00 Die bunte Stunde

, Deutschlandsender:
.17.16—18.00 Max TrappVom ewigen Dicht". der

Deutsche Philharmonische Chor und die
Berliner Philharmoniker . Leitung der
Komponist

18 .00 _ 4 S .90 Streichquartett G -$ mt von Schubert .
20.15—21 .00 Konzert des Berliner Rundfun -korchd' .

sterS unter Leitung von Arthur Rothen
Weber, LiAzt . Richard Strauß

21 .00—22.00 Opernsendung tirtt Künstlern des Thea-
. ters der Hansestadt Bremens Leitung

Das Deutsche Tanz - und UnterhaltungS ;
oster und sein Streichquartett

Familien - Anzeigen
Q eb ur t e n
Y Margot -Ellen . 19. 12. 1943. Unsere
Christa hat ein Schwesterchen, ein Sonn-i
tagsmädel bekommen. Maria Heberle,
geb.- Bauer , z . Zt . Altes Diakonissen-
haus ; Fritz Heberle, Karlsr uhe .

Y Die Geburt ihre» ersten Kindes, Adel¬
heid Sibylle, zeigen in dankbarer Freude
an : Frau Maria Fechter, geb . Claeys;
Studienrat Dr . Rolf Fechter, z . Zi . bei |der Wehrm. Madrid , November 1943.
Martinez Campos 1s /

Y Ute , Gerdi , Luise. Unser Karl-Heinz
hat ein Schwesterchen bekommen. ' In
dankbarer Freude zeigen an : Hanni 871-
very , geb . Bachmann, Karl Silver^ ,
Feldw . Hackenheim ü. Bingen, Dez. 43 .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Hanna Vieler ,
Mosba*ch/B. , z . Z . Karlsruhe , Hirschstr .
Nr . 26 , ImanueJ Scheurer, Heidelberg-
fteuenh., Werdersfr . 40, z . Z . in Urlaub ,
Weihnachten 1943.^ *

Als Verlobte grüßen : Gerda Hoff mann,
Zell bei Würzburg , Julius Schneider,
Uffz . in ein . Grenadier -Nachrichtenzug,
Forbach/Murgta l (Bad .) Weihnachten 43 .

Vermählungen

Die Vermählung ihrer ältesten Tochter
Agnes mit Herrn Eugen Wahl, Kunst¬
geigenbauer , geben bekannt : Wilhelm
Geiger , Oberstleutn ., u. Frau Marga¬
rethe geb. Freiin von Räcknitz^ Stutt-
gart -W , Johannesstr . 39j I .
Ihre Vermählung geben bekannt : Eugen
Wahl, Karlsruhe , Kreuzstr . 9 , z . Z . in
Urlaub , Agnes Wahl geb. Geiger ,
Stuttgart , im Dezember 1943.

Wir geben tinsere Kriegstrauung be¬
kannt : Karl Baitsch, z . ZI Uffz . bei e.
Artl .-Abtlg ., Elfriede Baitsch geb . För¬
ster , Karlsruhe , Frühlihgstr . 11, Weih¬
nachten 1943. Trauung : Donnerstag ,
23. Dezbr .

*
1943, ' 12.30 Uhr , in der St.

Bemharduskirche am Durlachter Tor .
Als Vermählte grüßen : Hans Dietrich,
Maria Dietrich geb. Krebs , Rastatt .
Engelstr . 5, 22. Dezember 1943.

Wir beginnen heute unseren gemeinsamen
Lebensweg : Karl Busam, z . Zt . Wehrm. ,Rösel Busam. geb . KaArher, Rotenfels,Horst-We ^ el -Sfraße 43 .

Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront
Richard Feigenbutz , Hagenau/Els . , z . Zt .
i . e. Panz .-Gren.-Regt. und Herma Ffei-
genbutz, verw. Epple, geb. Köninger ,
Gaggenau/Bad ., geben ihre Vermählung
bekannt . Gaggenau , Gasthof Kreuz, im
Dezember 1943._ _Ihre Kriegsfrauung zeigen an : EmiPHIT-
denbrand , stud. ing. Oberleutnant und
Batterieführer in ein . Flak-Regt. , Offen¬
burg , z . Zt . im Felde, Brunhilde » 11-
denbrand , geb. Lautenschlager, Heidel¬
berg » Steigerweg 8 . 18. Dezember 1943.

Ihre Vermählung beehren »ich anzuzei¬
gen : Albert Pfaff , Heeres-Studienrat ,Susi Pfaff geb . Wenninghausen . Die
Trauung findet am 22. 12. in Karls¬
ruhe statt .

wjrjLi Tiefbetrübt setze ich Freunde
Bekannte davon in Kenntnis,—* daß unser geliebter Sohn,Bruder und Neffe

Hans -Joachim Siegrist
Gefr. in einem Pionier -Ball. , im
Alter von 20 Jahren am 15. Sept.
1943 im Osten gefallen ist.
Karlsruhe , Stefanlenstr . 17, 20 .42 .43.

Julie Siegrist Wwe. u . Angehör .
Besuche und Blumen werden dan¬
kend abgelehnt .
Mit den Angehörigen betrauern wir
einen Ib. Mitgesellschafter , dem wir
stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft des
Betriebes des Gefallenen.

f/a Rasch und unerwartet starb in
einem Heimat-Lazarett unser
innigstgeliebter Sohn u. Bru¬

der , Gefreiter
Ernst Weber

im Alter von 26 Jahren .
Oensbacfa , 20. Delember 1943

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Weber u . Frau Emma. geb.
Panther : die Schwester : Adolphine

• Weber und Bruder ^osef Weber,
z . Zt . im Osten.

Die Beerdigung find , am Donnerstag ,
9.30 Uhr , vom Trauerhaus aus statt .

Unerwartet rasch , infolge eines
Herzschlages, verschied meilf lieber
Mann, unser gel . Vater , Großvater ,
Schwiegetvater , Bruder und Onkel

Karl Fazler
im Alter von 77 J . Wir haben ihn
in aller Stille beigesetzt .
Karlsruhe , Dezember 1943.

In tiefem Leid : Frau Marie Faz¬
ler Wwe., Kinder u . alle Angeh.

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachrjcht,daß unser lb ., herzensguter

Sohn, Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe , Gefreiter

Josef Wörner
Inh. des Panzersturmabz . u. d. Ost-
med. , am 10. 1. 42 kurz vor seinem
24 . Geburtstag im Osten den Hel¬
dentod gestorben ist.
Griesheim, 20 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz:
Josef Wörner , Eisenbahnarbeiter ,
und Frau Euphrosina geb . Gas« ;
Bruder : August Wörner ; Paul
Bonath, z . Z . im Urlaub , u. Frau
Franziska geb. Wörner ; Josef
Wacker, Schaffner, u. Frau Bar¬
bara geb . Wörner ; Franz Feger,
Eisenoahnarb ter , u. Frau Anna
geb . Wörner ; Kinder u. Anverw.

Nach langem, schwerem Leiden starb
heute im 82. Lebensjahr unser lieber
Vater, Schwiegervater u . Großvater
Friedrich von Pilgrim

(gen . Friedhelm ) Oberst a . D .
mit der Uniform des ehern . Inf .-Reg.
Markgraf Karl (7. Brandenb.) Nr . 60,
Inh. des EK . 11 u . I . Kl . u . des Rit¬
terkreuzes I . Kl . mit Eichenlaub u .
Schwertern des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen.
Karlsruhe! (Bd .) , Weinbrennerstr . 6a,
20 . Dez. 1943; Mahlow (Bz . Pots¬
dam) u. Berlin-Lichterfeide.
* Friedrich von Pilgrim , Hauptmänn

d . R. z . V. ; Elisabeth von Pilgrim ,
geb. Körber ; Hedwig von Pilgrim ;

x Max von Pilgrim , Oberstingenieur ,
Dipl .-Ing . ; Hedwig von Pilgrim ,
geb. -Conze ; Friedhelm von Pil¬
grim ; Hubertus von Pilgrim ; Eber¬
hard von Pilgrim .

Beerdig . : Donnerstag , 23 . 12. , 12 U .

Tief betrübt teilen wir mit , daß un¬
ser liebes Kind und Enkelkind

Isolde
am Montag , nur allzu früh, in die
Schar d . Engel aufgenommen wurde .
Karlsruhe , 20 . Dezember 1943.
Winterstraße 19.

In tief . Schmerz: Oberfkmst. Ernst
Böhringer u. Frau Else. geb. Pflü¬
ger nebst Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 23 . 12. 43 ,
form . 10 Uhr, a . d . H^uptfriedh. Khe.

Unerwartet rasch verschied am 20.
12. 43 unser zwölftes, liebes Kind
und Schwesterlein

Waldraut
im Alter v . 2 Jahren . Es folgte sei¬
nem Bruder Erwin, -der seit Jahres¬
frist in russischer Erde ruht .
Kartsruhe , 22. Dezember 1943.

Im Namen der Trauernden : Arthur
Bürck, Friseurmeister und Frau .

Beerdig . : Donnerstagmittag 12.30U .

Meine liebe Frau und gute Mutter ,
meine einzige Tochter Frau

Marie Becker
geb . Gailmann, wurde am 21. 12. 43 ,
im Altar von 43 Jahren , von ihrem
langen , schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , 21 . 12. 43 . Jollystr . 71 .

Franz Becker; Karola Becker;
Luise Gallmann , geb . Oestringer .

Beerdigung : Donnerstag , 23 . Dez,
1943, 13 Uhr . Von Beileidsbesuchen
bittet man abzusehen.

Tief erschüttert gebe ich den plötz¬
lichen Tod meines geliebten Mannes,
uns. teuren Vaters , Schwiegervaters ,
Großvaters , Bruders und Schwagers

Jakob Ehrler
Hausmeister i . R . bekannt . Er er¬
reichte ein Alter von 76 Jahren .
Khe.-Hagsfeld, 21. Dezember 1943.

ln tiefer Trauer : Mary Ehrler ,
&eb. Kaiser ; Karl Ehrler u . Frau ;
Max Ehrler u. Fraij ; 5 Enkelkinder.

Trauerhaus : Khe.-Hagsfeld, Jäger -
hausstr . 59 . Beerdigung : Freitag , 24 .
Dez. 43, 10 Uhr . Hauptfriedhof Khe .

Unsere lb. ,— treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester', Schwägerin
und Tante , Frau *

Magdalena Saladin Ww
geb . Bastian , i-st heute im Alter von
82V* Jahren nach einem arbeitsrei¬
chen Leben u . nach langem Leiden‘
in den .ewigen Frieden eingegangen.
Khe .-Rüppurr , 20 . Dezember 1943.
Ortenaustr . 2 .
’ In stiller Trauer : Leo Weber u .

Frau Anna geb Saladin , Khe. ;
Dr .-Ing . Otto Saladin und Frau
Irma geb . Schonlau, Schweizer¬
halle b. Basel ; Emil Gegner und
Frau Mathilde geb . Saladin , K .-
Rüppurr ; Hermann Plank u . Frau
Olga geb . Saladin, Gießen/Hess .,
vier Enkel u , ein Urenkel.

Beerdigung : Donnerstag , 16 Uhr , in
Durmersheim.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied heute morgen nach länge¬
rem Leiden, jedoch unerwartet Vasch,
wohlvorbereitet , im Alter von 57 J .,
mein lieber Mann, der treusorgende
Vater sein. Kinder , unser guter Bru¬
der , Schwager und Onkel

Heinrich Stecher
Professor .

Bruchsal, 21 . Dezember 1943.
In Liefern Leid : Frau Loni Stecher,
geb . Clement; Anneliese Stecher;
Karlheinz Stecher, z. Zt . !. Osten ;
Klaus Stecher, Luftw.-Helfer ; Gerd
Stecher; Ruth Stecher.

Beerd. : Donnerst ., 23 . 12. . 15.30 U .
Von Beileidsbes. bitten wir abzuseh.

Statt Karten ! Gott der Allmächtige
hat unsere Schwester, Schwägerin
und Tante

Lina Schick
nach schwerer Krankheit , wohl vor¬
bereitet , zu sich in die ewige Heimat
genommen. Auf Wunsch fand die Bei¬
setzung in aller Stille statt.
Rastatt , Poststr . 5 . den 17. Dez. 43.

Im Namen d . trauernden Hinterbl . :
Die Schwestern : Marie Eigier und
Catinka Qpldschmidt.

Seelenamt: Donnerstag , 23, 12. 4$
7.15 U . Bitte keine Beiltidsbesuche .

Jäh aus dem Leben gerissen wurde
in einem Heimatlazarett mein gel.
Lebenskamerad, mein treusorgender
Vater , unser Ib . Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe , Flieger

Hermann Voigt
Juwelier ,

Karlsruhe , 18. Dezember 1943.
Beethovenjtr . 5.

Im Namen aller Angehörigen :
Margarete Voigt geb . Schwsikert ;
Christiane Voigt ; Ottomar Voigt,
Staatskonzertmeister ; Herta Voigt
geb. Ritzenthaler , —

Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 23 . Dez. , um 9V* Uhr in der
Friedhofkapelle statt .

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, verschied
heute früh unsere lb . unverg . Tochter

Irma Kutterer
im Alter von 19 Jahren .
Karlsruhe -Daxlanden.

In tiefer Trauer : Hermann Kutterer
U. Frau Berta, geb . Dannenmaier
nebst allen Verwandten .

Beerdigung am Donnerstag , 23 . Dez,
1943/15 .00 Uhr, vom Trauerhaus
KastenwÖrtstraße 19 aus.

Am 17 . Dezember 1943 starb metn
lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater , Major a . D .

Otto Kohlermann
Ritter hoher Orden , im P . Lebens).
Bad Dürrheim/Schwarzw ., 21 . 12. 43 .

Luise Kohlertnann, geb . Hummel;
Otto Kohlermann, Generalleutnant
u. Divisionskommandeur, i . Felde ;
Gerda Hoppe, geb. Kohlermann ;
Annalina Kohlermann, geb . Reiß;
Otto Hoppe, Argentinien und drei
Enkel.

Die Einäscherung fand Montag, den
20. Dez. 1943 in aller Stille statt .

Schmerzerfüllt teilen wir Verwand¬
ten, Freunden u . Bekannten mit , daß
mein Ib. Mann, uns . lb . Vater , Groß¬
vater , Scbwiegerv. , Bruder u . Onkel

Johann Philipp
Schreinermeisler

heute früh 3 Uhr , nach lang ., schwe¬
rer Krankheit, , im 54* Lebensjahr,
wohlvorbereitet , sanft entschlafen ist.
Kuppenheim, 21 . Dezember 1943.

Die tieftrauernden Hinterbl . : Frau
Antonia Philipp , geb . Kunz; Ober-
gefr . Hans Philipp , z . Zt . Urlaub ,
nebst Farn . ; Feldw . Franz Philipp ,
z. Zt . Uri . , nebst Farn . ; Anna Gan¬
ter, *geb . Philipp , nebst Mann Emil
Philipp , Maria Philipp ; Schwe¬
stern : Katharina Hermann, geb.
Philipp u. Farn. ; Karolina Philipp .

Beerdig. : Donnerst ., $3. 12. 43, 15 U . ,
vom Trauerhaus Friedrichstr . 6 aus.

Der Herr über Leben und Tod nahm
mir nach länger . Leiden meinen lb .»
guten, unvergeßlichen Mann , uns. lb.
Vater, Bruder , Schwager und Qnker

Reinhard Gutmann
im Alter von nahezu 70 Jahren .
Stollhofen, 19. Dezember 1943.

Im N»men d . trauernden Hinterbl . :
Josefine Gutmann» geb . Reinschmitt
und Krater .

Für Mfie vielen Beweise aufrichtiger
Teilirahme anläßlich des Heldentodes
unseres lieben, unvergeßlich. Lohnes,
Bruders , Schwager« und Bräutigams,
Uffz . Richard Braun, sag*n wir allen
ein herzliches Vergelts Gott .

In tiefem Leid: Familie Michael
Braun und Angehörige.

Bühlertal , 15. Dezember 1943.

Unerwartet verschied am 17. Dez.
1943 jm 81. Lebensjahr unser lieber ,
guter Vater

Pg . Gustav Klelnig
Baden-Baden, 22 . Dezember 1943.
Gustav-Stroh -Straße 3.

In tiefem Leid : Theodora Kleinif :
Han» Kleinig.

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Unerwartet rasch verschied heute
mein lieber Mann, unser treubesorg¬
ter , lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Sebastian Sieber
Sattler - und Tapeziermeister

im Alter von nahelfl 57 Jahren .
Altschweier . 21. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Maria Sieber,
geb . Stolz ; Frieda Kern, geb . Sie¬
ber u. Gatte Karl Kern ; Hermann
Sieber ; Irmgard Sieber u. Enkelk.

Beerdigung : Donnerstag , 23 . Dez .,
9 .30 Uhr , vom Trauerhau « aus.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 17. d . Mt», unser lb.
Vater, Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater

Jakob MuSler
.Metzgermeister , im hohen Alter von
86V, Jahren . Wir haben ihn am
Sonntag zur letzten Ruhe gebettet .
Allen, die dem Verstorbenen wäh¬
rend seiner Krankheit Liebesdienste
erwiesen haben , danken wir herz¬
lich. Besond. Dank Herrn Pfr . von
Müllen, dem Gesangv . Altenheim,^
dem der Verstorbene 60 J . ange¬
hörte , für die überaus zahlr . Teil¬
nahme bei der Beerdigung , sowie
für die Kranzspenden.
Altenheim, 20 . Dezember 1943.

Namens der Trauernden :
Amalie Mußler .

Statt Karten . Für die viel. Beweise
aufrichtig . Mitgefühls, die schönen
Kranzsp . anläßl . des schwer. Ver¬
lustes meines lb. Mannes, uns. gut.
Vaters Johann Fritz , Landwirt , dan¬
ken wir herzlich . Ganz bes. Dank
H. Stadtpfr . Leiser, der Kranken¬
schwester, der Feuerwehr u . f. die
zahlr . Begleit , zur letzt . Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen *
Anna Fritz geb . Schwarz , u. Kdr.

Breiten , 18. Dezember 1943.

Gernsbach . Die Beitrüge für die fand ,
und forstwlrfschaftl . Unfallverslche -

lich oder müitdl . erhoben werden
Gernsbach , den 20. Dezember 1943 .
Der Bürgermeister . <

Tausch

Stellen “ Angebote
Hausgehilfin , junge , Kervrvtn . nicht er¬

fordert sof . od . sobald wie mbgl .,
wegen Verheir . , d . Jetz . Hausgeb .,
gesucht . Bewerb , m Lebenslauf an
Frau Rune Mervgel . Dresden --Blase -
wltz . Hüblerstrafte 12

Säuglingspflegerln , erfahrene , für
Gutshaushalt in der N&be des
Bodensees , auf 1. lan . 1944 oder
später gesucht . S unter AR. 947
an „ Ala"

, Stuttgart , Friedrichsfrr .20.
Putxfrab für täglich 4 Stund , vorm

von angesehen . Unternehmen Im
Zentrum von Khe . sofort gesucht .
K 10056 Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtlich »
Be kannt machurigen

Karlsruhe . Müllabfuhr ! Am Samstag ,
25. Dez . (1. Weihnachtsfeiertag )

‘ und
am Sa :, 1. Januar (Neujahr ) , wird
kein Müll abgehoH . Die Bedienung
der betreff . Bezirke erfolgt rusfitrl . 1
am Freit , 24. Dez. (für Sa ., 25. Dez .)
u . am Freit ., 31. Dez . (für Sa . 1. Jan .) .
Die Mülleimer sind an diesen Ab¬
fuhrtagen für d Nachrmlttagtleerun -
gen schon ab 10 ' Uhr bereltruslel -
len . (BereitsfeMung für Vormittags¬
leerung wie üblich .) Karlsruhe , den
22. Dez . 1943, Stftdt . Tiefbauamt .

Offx .-Mantel gebot ., Staubsauger ,
Brücke , kl . Bücherschrank gesucht .
Stengel . Khe ., Herrenstraße 62 , 1.

Pupp « , ca . 40 cm gebot . Palr
oder PIUschiMrmar >g (Wertaurgl .) .
H 10274 Führer,V« rl»a Karl»rut*e .

Schaukelpferd , Kinderses -sel , Sand *
wagen u . Baukasten gebot ., ges .
mod . D.-Wintermantel (« . Spott¬
mantel ) , Größe 44 . C3) 49323 an
FUhrer-Vertag Kerleruhe .

Ruder -Renner (Art Holländer ) • gebot .
Eiekir . Eisenbahn . Metallbaukasten
oder Kinoapparat ges . Wertausgl .
E ) 54298 Führer -VbrlÄg Karlsruhe .

Radio « Kleirvempf ., od . H.-Armband -
uhr gebot . Ges . Schüler -Akkordeon .
Eil-® 54280 Führer -Verl . Karlsruhe .

Schreibmaschine , w . gebr .. Merke
Erike , gebot ., ges . Kleinbildka¬
mera leTca (auch ohne Objektiv ) .
E3 52620 Führer -Verlag Kerl« ruhe .

Bügeleisen , 720 V.. gebot . Waffel¬
eisen ges . IS 54228 Führer -V. Khe .

Varloren
Oliederarmband , Traubenmusfer , verl .

15. 12. zw . V*11— 13 Uhr auf -d . Wege
zum Friedhof . Geg . Belohn , abrug .
Scnildhom . Khe . . Karlstraße 22.

Klaldarkart « (rtar» Sturm ) 19. 12. von
Dorlach z . StoatsUieater od . zurück
verl . Absud - a . Belohn . Frau Hertha
Sturm . Durlach . Nomyenbühl 7.

Mäppchen , braun , mit Geld 20. 12.
abends Luisenstr . — Werderplatz —
Maienstr .—Bahnpost »—Hauptbahn hof
verloren . Gegen hohe Belohnung
abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

Aktentasche in einem Hause d . Kerl-
straße 83—121 od . Kurftlrstenitraße
liegen geb lieb . Abzug . Rathaus ,
beim Hausmeister , gegen Belohn .

Handtasche mit lnh ., wichtig . Rapier .
Telef .-Zelie Lartgemarckplatz | Ie9 -
geblieben . Abzug , geg . hohe Be *.
Walz Karlsruhe . Kaiserstraße 68 .

D.-Handschuh , grau Wildl ., Erbprin¬
zen -, Ritter -, Kaiserstr . verl . Abzug ,
geg . Belohn . Stfidt . Hochbauamt
Zimmer 12. H.-Billlng -Straße 1. Khe.

Stoff -Handschuh (grau ) rechts . 20. 12.
nachm , verl . Abzug . Gremmelmaier ^
K.-Grünwlnkel . Durme rshei merstr .124

2 D.-Palse Samstag abend rw . 10 bis
12 Uhr Kriegsstr verl . Abzugeb .
geg . gute Belohn . Fundbüro Khe.

Tapat « , 3 Rollen , verl . von , Gürrttter -
Quandt -Sir . bis Karlstor . Abzugeb .
Khe ., Karlstraße 24, Im Geschäft .

Derjenige , der Dienst , nachm . . 1+.
12.. zw . 17 u . 18 Uhr . ein Paket ,
welche » fn der Bahnhofswirtschaft
2. Kl. Hptbhf . Karlsruhe liegen ge¬
blieben Ist , an sich genommen
hat , wird , da es einer Soldaten¬
frau gehört u . nicht zu ersetzen
tsi . dringend um Rückgabe gebet .
Abzug . Fundbüro Hptbhf . Karlsruhe
od . Ruf 8925 Khe. . geg . gute

gerffte bei Lastwagentransp . Land-
t+r . Kt>e .—Herrenalb am Sa . 18. 12.
verf . Kaet . feldgrau gestrtch ., InWell -
pappe verpackt , auf d . Seiten rote
Kreuze . Meldungen erbet , an Fa .
Emil Huber , Khe .. Hirschstr . 2—4,
Ruf 5252, od . Fa . Fr . Sohühle , Güter¬
fernverkehr . Uhland ^tr , 40, xuf 2260.

Filmtheater
GtORIA -PALI : „ Zlrkua Renz" . Bes . :

2.00, 4 .15, 6.45 Uhr.
GIORIA -RESI : 1. und 2. Weihnachts¬

feiertag , Jew . 10.30 vorm . Mfirchen -
Vorstellung „Schneeweißchen und
Rosenrot " , dazu d .Justige Kasperl -
film „ Die gestohlenen Hühner " .
Kinder ab —.30. Erwachs , ab —,50 .

PALI : 1. und 2. Welfrnacbtsfeiertag
Frühvorstell . 10.30 Uhr „ Ostmark —
Tirol*' , 2 Stund . Iro Zauber d . Alpen .

RESI. „ Toll# Nacht " . &eq . Wochen¬
schau 2:5J , < 45. 7.00 (7.00 num . PI .) .
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL . Tggl . 2.00,
4.15, 6 .45 Uhr (Hauptfilm 7.15) da «
W« ihrrachtjprog .ramm „ Dar waifla
Traum" . Jug . ab 14 Jahr , zug« lass .
Vorverkauf .

UFA-THEATER. 1. Falarlag , 11.00 Uhr:
. „ Wald und Wild " . Eine Veranstalt ,

von bes . Reiz . 2. Feiertag , 11 Uhr :
„ Wintersport " . Ein prachtv . Winter -
sport -Film . Wochenschau , —

CAPITOL . 1. Falartag , 11 Uhr : „ Win-
Larapari " . — 2. Feiertag , 11 U(ir :
„ Wald und Wild " . Wochenschau ,
tagend zugela « en .

KAMMERIICHTSPIELE zeigen „Alarm¬
stufe V" , Beg . 2.30 . 4.45 u . 7 Uhr.
Jugend verboten .

ATLANTIK raigl : „ Mil Dir durch dick
und dllan " . tagandverbot . Beginn
2.30. 4.45. r .00 Uhr.

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00, 4.15. 6.30 Uhr „ Roman
eines Arztes " . Wochenschau . Ju¬
gend nicht zugela -ssen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15. 6.50 Uhr : „ Un -
tchuld vom Lahde " . Wochenschau ,
losend nicht zugelassen .

Durjach . Skala . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Geliebter
Schafs " . Wochenschau Xrq . n . zug .

Durlach . Sß.T. Ab heute da -t Weih -
oachtsprogr . „Romanze In Moll" .
Dazu : „Verträumte Winkel am
Neckar und Main '*, sowie Wochen¬
schau . Jugendliche nicht zugelass .
Beg . 2.15, 4.30 u . 6.45 Uhr. ( Heute
Festtag -Karterworve *kauf .)

Durlach . Kammer -Uchtsplele zeigen
tägl . 4.15, 6.30, Sonntag * ab 2 Uhr
„ So endete eine Liebe " . JugendI .
über 1̂ Jahre zugelassen .

Bretten . Capitol -Theater . Mi . bis Do .,
Jew abds . 7.30 Uhr. u Mi . nachm .
4.30 Ohr , „ Ihre Melodie " , ein mu-
sileal. Lustspiel . Jugend !, zugelass .

Rastatt . Rosl : Heute 19.30 Uhr „ Mein
loben für Dich" , tagend verboten .

Rastatt Schloß - Lichtspiele : Heute
19.30 Uhr „ Der Blaufuchs " , tagend
verboten . Wochenschau am Schluß .

B.-Baden . Aurelia -llchtspfete : Heute
14.30, 19 U. „ Die kluge Marianne " .

B -Baden . Film -Palast : »Heute 16 30 u .
19 Uhr : „ Wien 1910" .

B.-Baden . Kino des Westens : Heute
19 30 Uhr „Spute Liebe " .

Veranstaltungen
Weihnachtsfeierstunde Evang . Stadt -»

klrche B.-Baden . 1. Weihnacht -sfeler -
tag . 25. Dez . 16.00 Uhr : A-oapella -
Chöre (alte u . neue Weihnachts¬
lieder ) . Concerto gVosso f . Streich -
orchesterwon Corelli , ,,Weihrvachts -
rm>sik " f . Sing stimme (W . Gscheid »
|en ) . Flöte . Geige u . Orgel von
W. Riss (gefallen 1̂ 40) u . a . m .
Leltg . : F. Gscheldlen . Eintritt frei !
Kirche geheizt .

ENTRAt -PALAST Karlsruhe . Heute
15.50 Uhr Nachmittagsvorstellung
zu halben Elntrittspr . (Jugendliche
üb . 14 3. in Begleit . Erwachs . Zotr .)

. 19.16 Uhr gr . Weihnachtsprogramm
mit Musik , Humor und AkrobeMk .
Sonn - u . Feierta -gs 3 Vorstellungen »
14.00, 16.00, 19.15 Uhr.

Programmanfang tfigt . 19 . 80 Uhr.
Ml Mw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

COLOSSEUM -THEATER. Heute Beginn
19.30 Uhr Adl Wall , der beliebte
badische Komiker , Reche . .Der
Teufel Im Frack " und d . lustige
Weihnachts -Festprogramm . Vorverk .
a . d . Theaterk . (bis elnschl . zwei¬
ten Feiertag ) ab 45 Uhr .

Konzerte

Die Konzertdlrelction Kurt Neufeldt
(Waldstr . 81) beginnt mit dem Vor¬
verkauf für nachstehende Groß¬
veranstaltungen : Laie Andersen (Do .
6. >an .) , Fredörlc Ogouse (Fr . 7.) '
Schnei derhan - Qua tett (So. 9 ) .
Odyssee - Vorlesung Rudolf Horn
(Mi . 26:) , Wilhelm Kempff (So . 30.) .

Ocschäftllch »
Empfehlungen

Heute Wildverkauf Nr. 300—700 .

10—12 Uhr a . d . Gutenbergmarkt
Wildabgabe geg . halbe Fleisch *
marken Nr. 700—300 und 1— 100._ _

Donnerst .', 23. 1-2.. von 9 Uhr ab auf
die Nummern 1901— 2500 geg . halbe
Flelechmark . Bitte gelben Lebens *
mittelkartenausweis mitbringen . _

prinzenstr . 23. Wildausgabe Don :
nerstag , 23 . ‘ 1, von Nr . 5401—420»
ab 9 Uhr . Abgabe nur geg . tio **
gelb . Kontrollkartenausweis . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

'

Mein Betrieb bleibt bis auf weite¬
res geschlossen .

Kreis Rastatt ]
Dauerkarte . D. Kart . f . 1944 gelang -
ab 22 . Dez . zur Ausgabe u. habe *?
v . 26. Dez , an Gültigkeit . Es
2 Arten Karten , u . ztoat d . Karte A.
die z . Besuch d . Kurkonzerte u *
Lesesaals d . Bäder - u . Kurverwalt .,
und die Karte B. die nur für di*
Kurkonzerte bevechiqt . Kartenpfj

Am. Lesesaal.. Bo. Lesesv
. Jahreskarten : W . M

(25.12.43 bis 31 .12.44)
Hauptkarbe 35,— 24,- -
Belkarte 16,— 12,—

. Halbjahreskarten :
(I. d . Kale-nderhalbJ .)
Hauptkarbe 2H— 14,—
Beikarte , 11,— 7,—
HausangestelH .-Karbe — 6,—

. Viertaljahreskarten :
(f.d .Kalend .-Vlertelj .)
Hauptkarbe 14,—
Beikarte 7,— 4,5jj
Hau-sangestellt .-Karte —

. Monatskarten : ,
(f . d . Kalendermonat )
Hauptkarte 6,— 4^7
Beikarte 3,— 2,50
Hausangestellt .-Karte —
Die Kart . werd . nur f. stünd .
ausgegeb . Näh . Ausk . d . d . A«
gabestelle BSder - u . KurverwalW '*®
B -Baden , Langestraße 13.

affe « Schindelpeter , B.-Baden ,
hofstr . 3 . Uber die WeihnachtsM ®'
tage am 25. u . 26. Des» qeschlo »** ’

Aus der Ortenau
Hcnburg , K«tl *r« r, ,&ahi>hoW' ol ®J .

'
M« ln Geschäft Ist mit beh .
rrvlgung wegen Betriebsterion
20. 12. bis 3. 1v 44__geschtossen ^

-
Offenburg . Bexlrkssparkasse . AM ^

Dezember (Heiligabend ) Ist Sen
ter Schluß 12.30 (V*1) Uhr . Am A
31. Dezember bleiben uns . ^ fj {̂ n
ter wegen )ahresabschlußarbb
geschlossen .

%
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